
Proben aus einem deutsch-griechischenWörterbuche.

Vorrede.

Der Verbrauch von d.-gr. Wörterbüchern ist unter den jetzigen Verhältnissen geringer
als früher. Da aber immer noch Nachfrage nach solchen Büchern stattfindet, so ist es wohl
kein zu gewagtes Unternehmen ein neues Werk dieser Art erscheüien zu lassen. Ein solches
Buch nrufs aber von den Fehlern sich fern halten, die man in vielen d.-gr. Wörterbüchern trifft.
In Bost z. JB. findet sich: die Zügel anlegen ijviaCeiv, ein Wort, welches im Stephanus nicht steht.
Eine Strafe jemand zuerkennen heifst nfxäv xiv'i rivog, nicht mit Bost zif.ißv %tva. auch eyti\prj<pi-
t,eiv tivl %i\ii)v und TtqoarccTTsiv zij.irji.ia sind in diesem Sinne Unmöglichkeiten, tc&c, tic, bedeutet
nur jeder einzelne, nicht mit Bost jeder andere. Ein Jahr ums andere übersetzt Bost 1% tcsqitqo-
Tifjg, also mit einer sehr späten Wendung, die übrigens einen anderen Sinn als den angegebenen
hat. evcpQcdveo-d-aisv xivi soll nach ihm bedeuten Vergnügen an etwas finden, während lv avroig
Xen. Hi. 1, 16 nur den Sinn haben kann: bei ihnen d. h. beim Mahle; denn die Affektsverba
werden nur mit dem Dativ oder mit sni und dem Dativ konstruiert. Das Wort ««Jix^Tjyg für Bächer
stehtj erst bei Josephus. Ein d.-gr. Wörterbuch mufs sich im wesentlichen auf die Ausbeute aus
der guten attischen Prosa beschränken und darf Ausdrücke aus den Tragikern nur insoweit heran¬
ziehen, als sie nicht dichterisch sind. Euripides wird die meisten Beiträge, weniger Sophokles,
gar keine Aischylos liefern. Wenn eine Ausdrucksweise einem Schriftsteller besonders eigentüm¬
lich ist, so ist dies hervorzuheben; wo es nötig ist, darf bei den Belegen die genaue Stellenangabe
nicht fehlen. Der Wortschatz späterer Autoren wie z. B. Plutarchs, Lucians u. a. m, darf nur
benutzt werden, wenn die Klassiker nicht ausreichen. Blofs der Fülle wegen Ausdrücke zu bieten
wie iAvn}avm%ia für Bachgier, sxSiymv für rächen, <pilrjdslv für Vergnügen an etwas finden, ist
fehlerhaft. Denn diese Worte wurden von der guten Gräcität gewifs nicht gebraucht, was auch
besonders von den meisten Substantiven gilt, die sich erst bei den spätem finden. Ein d.-gr.
Wörterbuch kann unter den jetzigen Verhältnissen nur für den Gelehrten bestimmt sein. Für ihn
ist es von Wichtigkeit den reinklassischen Sprachschatz d. h. den des Thukydides, Xenophon,
Piaton und der Bedner vorgelegt zu bekommen. Den einen oder anderen unklassischen Ausdruck
unterzubringen verwirrt, alle griechischen Schriftsteller, auch die späteren vollständig auszunutzen
geht über eines Menschen Kraft. In arger Lückenhaftigkeit ist freilich die gute griechische Litte-



ratur auf uns gekommen, aber gerade darum raufs sie für ein "Wörterbuch vollständig ausgenutzt
werden. Kommt ein "Wort oder eine Konstruktion nur einmal in den echten Schriften der Klas¬
siker vor, so mufs man dies nicht ohne weiteres als Seltenheit zurückweisen. Es wäre dies ebenso
verkehrt, wie wenn man sagen wollte, §t(jPog sei dem Thukydides, äve/xog den Kednern unbekannt,
weil sich diese "Worte bei ihnen nicht finden. Dies, so wie dafs z. B. drjq oder 7teivtj und rcelva
nur bei Piaton, bei den übrigen Prosaikern aber nicht vorkommen, ist ein blofser Zufall. So ist
es auch oft nur ein blofser Zufall, wenn em "Wort oder eine Konstruktion nur mit einer einzigen
Stelle sich belegen läfst. Solche Seltenheiten entpuppen sich häufig als besondere Feinheiten, wie
z. B. die sonst nicht nachweisbare Yerbindung des Part. Aor. mit dem Imperf. sldvd-avov Xen.
An. 6, 3, 22 oder xvy%dvsiv c. part. aor. Cyr. 2, 2, 3. Isoer. 15, 140. Ein gr.-d. "Wörterbuch z. B.
des Passow, soweit es die gute attische Prosa enthält, umzuarbeiten zu einem d.-gr. "Wörterbuche
würde ein lückenhaftes und vielfach fehlervolles Buch ergeben. Denn der erste Teil wenigstens
von Passows Lexikon enthält böse Fehler wie alxia wegen Thuc, alad-dvso&ai txeqi xivog
Th. 1, 70, 1, dv&drcvead-ai mit d. Gen. der Pers., dvxi7tq6aei^.i Thuc, f] xofJ ö^iov öidlvoig Ab¬
schaffung der Yolksherrschaft Th. Xen., öiarcioxeijeiv tivi xi, di'ievai diu xivog (el/.u), aber noch mehr
Lücken bei Angabe der Namen der guten Prosaiker. Ein d.-gr. "Wörterbuch mufs unmittelbar aus
den Quellen mit gründlichem Fleifse geschöpft werden. So ist das Buch entstanden, aus welchem
ich den Herrn Fachgenossen folgende Proben zu bieten mir erlaube.

Weiske.

Andere- 1) ein Anderer ällog 3, von Zweien sxeqog 3, ein A. und wieder ein A. = Einer
um den A. ällog xai ällog, jeder A. ällog öaxioovv, nicht weniger reich als irgend ein a. Athener
ovöevög fyxov Idd-r/valcov Ttlovaiog. und A. mehr = u. s. w. älloi, exsQoi, älla, ol älloi, ol exsqoi
xalla, Ttävxa rafJxa, xä xoiafjxa. unter A. s. sowohl — als auch, an einer a. Stelle der Küste
ällod-i xfjg 3Xaqa9-alax'tiag. auf a. Teile des Körpers älloas xov acöfiaxog. in einem a, Falle, unter
a. Umständen ällodi. an vielen a. Orten Ttollayßv y,al ällod-i. viele A. txoIIol %ai älloi. auf
irgend eine a. Art ällrj 7trj, ällwg niog, exsqwg ftwg, auf vielfach a. Art ällrj rtollayfj. ein ander¬
mal eiaavd-ig, aid-ig älloxs. bald auf die, bald auf a. Weise älloxs ällrj. Er und 2 (3. 4) A.
xqixog (xexccQxog,7xk\i7Xxog) avxög. jeder A., wie das deutsche „der Nächste" 6 nslag. jeder belie¬
bige A. xig, xivsg z. B. eyiaoxoi xrjv savxäv aTColEiTtovxtg ßiaCöfievoi irxö xivcov del 7xlei6vcov
Th. 1, 2, 1. — das "Wort a. bleibt unübersetzt in "Wendungen wie auf welche a. "Weise? noibj
xqötxci); und im Ausrufe & ZeTj -mxI Ttdvxeg d-eoi. — ein Anderer als ällog, von Zweien e'xeqog,
= verschieden didcpooog 2, = von a. Art ällolog 3, = entgegengesetzt dvxlog 3, xdvavxia adv.,
= nicht ähnlich ovy b/xoiog 3, als wird bei den ersten vier Worten durch den Genitiv seltner durch
fj ausgedrückt, bei dvxlog stets durch rj, bei ovy o/xowg durch eine der bei dem Worte „ähnlich"
gebräuchlichen Wendungen. Zuweilen wird nach ällog und exeqog als durch rcaqd xi ausgedrückt.
Nach ovöeig ällog, ovdeig sxeqog heifst „als" auch dlld, all' rj, nlrjv oder el [ifj, nach xig ällog;
folgt tj, all' rj oder /xlfjv. — 2) der A. 6 ällog, die A., die Übrigen ol älloi, al ällai, xd älla
= xdlla. Der A. von Zweien 6 sxeqog. auf die a. Seite der Stadt im xä sxsqa xfjg Txolecog, eig
xd irxi d-dxeqa xfjg Txölecog, auf der a. Seite ol 'Hleloi xdrxl ödxeqa xofJ 7toxafiofJ7taqexdaaovxo
Xen. Hell. 7, 4, 30. von der a. Seite s% xov srtl d-dxeqa, s% \isv toTJ stcI d-dxeqa — s% ds xofJ
?7ti d-dxsqa. Die zu ö ällog als Apposition hinzutretenden Substantiva, sowie substantivierten
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Adjektiva und Participia bekommen den Artikel, wenn sie sich auf ein Substantivum gleicher Gat¬
tung zurückbeziehen: zobg S" i)(iioeig eg z&XXa za v7trjytoa ytoqla äXXovg ällrj diene(i7tov
Th. 8, 64, 1. Das zu o ällog hinzutretende Substantiv bekommt keinen Artikel, wenn es sich auf
ein Substantivum verschiedener Gattung zurückbezieht; in diesem Falle wird 6 ällog adverbiell
„aufserdem" übersetzt: sie beriefen die Hopliten und die Anderen, nämlich die Beiter = und aufser-
dem d. B. 7xaqe%dleöav zovg bnlizag -Aal zovg äXXovg mittag. — Der eine der a., ein Jahr um
das a. eviavzbv diaXirtiov Dem. 20, 8. einen Tag um den a. mit jedem von Beiden Zusammensein
ffvvelvai exazeqoj i)(ieqav Ttaq t)(.ieqav 59, 46, = einer um den a. = abwechselnd xard (ieqrj, xazä
(dqog, ev (leqei, ev zo> (teqsi, der Singular steht von zwei Einzelnen, der Plural von zwei Mengen,
evaXXd'g~, eitalld^,, = ablösend ex diadoxfjg dlXrjXoig,xorra diadoyfjv. — oder warten wir, bis eine
Stadt nach der a. erobert wird? 5J (ievo(iev ecog &V "-/.aozoi xazd Ttöleig Xrjcpd-io(iEv Th. 6, 77, 1.—
weder der Eine noch der A. zoixwv oudezeqog ((irjdezeqog).—■ der Eine bist du, die A. ich eig
/iev aij, (.da <f eyco PI. symp. 202 c. — Wenn im Deutschen der Eine — der A. in zwei Sätzen
steht, so kann dies der Grieche erstens durch 6 (iev — 6 de, ol (iev — ol de ebenfalls in zwei
Sätzen nachbilden, zu ol (iev — ol de tritt entweder das Ganze in den Gen. partit., oder es
tritt ol (.dv — ol de appositioneil zu dem Ganzen in gleichem Kasus: züv nöXeiov ort (iev zvqav-
vovvxai, ort de dij(ioy.qaxovvxai PL resp. 338 d, tag dnoqlag zCov (piliov tag (iev di äyvoiav erceiq&zo
yvcbfirj dxelod-ai, rag de di evdeiav diddoxcov -/.ata diva(iiv älltfloig eTxaqxelv Xen. mein. 2, 7, 1.
Statt des Demonstrativums gebraucht der Grieche so auch das Belativum Ttoleig 'EXXrjvidag ag (iev
dvaiqßv, eig ag de zovg cpvyddag -/.azdycov Dem. 18, 71. das eine Mal — das a. Mal özi (iev —■
öze de, tote (iev —■ zoze de, Ttoxe (iev — rcoze de. — Zweitens kann der Grieche aus den zwei
deutschen Sätzen, welche durch „der Eine — der A." geliedert sind, einen Satz bilden, indem
er äXXog (bezüglich ezeqog) mit einem anderen Kasus von allog (ezeqog) oder mit einem von allog
abgeleiteten Worte verbindet; allog bekommt nie den Artikel. Das Ganze steht vor allog ent¬
weder in Gen. partit. oder mit ällog im gleichen Kasus. Yon diesen sagt der Eine dies, der A.
jenes oixoi (iev äXXog aXXo Xeyei An. 2, 1, 15. ovXXeyö(ievoi züv yeqövzwvällog äXXod-i eßovXev-
aavro Hell. 3, 3, 8. Sie gingen der E. hier, der A. dort in der Stadt zu Grunde äXXoi ällrj zfjg
jtolecng aTtwXlvvto Th. 2, 4, 4. der E. dahin, der A. dorthin älXog ällooe, ällog ällrj. Der
Nominativ ällog geht dem Kasus obliq. oder der abgeleiteten Form stets voraus. In gleicher
Weise werden drittens Substantiva verdoppelt, wenn der, die, das A. sich auf ein vorausgehen¬
des Substantiv mit dem unbestimmten Artikel bezieht: Ein Bruder hilft dem A. ddeX(pög ddelipiT)
Ttdqeativ. eine Erzählung nach der anderen vorbringen loyov ex Xöyov leyeiv. — Einer des,
dem, den A. kann auch durch dXXrjXwv (-oig -ovg) einander ausgedrückt werden. — anderer¬
seits s. anderseits. — Andergeschwisterkind ddelcpidoüg, 6, ddelcpidfj, rj. — anders = auf a. Weise
ällag, ällrj, ällor zqbituj, älXov zqorcov, bei Zweien ezeqcog, ezeqov zqorcov, auf irgend eine
a. W. äXXcog mog, ällov zivä zqöitov, älXu) %uj Th. 7, 44, 4. — auf a. = verschiedene Weise
diacpeqövzoig rj. auf a. W. als ällag rj. Er redet anders als er denkt l'zeqa (iev leyei, ezeqa de
cpqovei. — a. sich verhalten äXXcog — ezeqcog — zdvavzia eyeiv. — sie erscheinen a. als diaq>eqov-
oiv Ideiv zivog PL resp. 495 e. anders beschaffen dllolog 3. a. machen, a. werden s. ändern, sich. —
nicht a. xal ovziog, ovdev neqizzozeqöv zivog oder rj. — er handelt nicht a. als die Hunde ovdev
didcpoqov dqa zoov -avvoov. nicht a. als wenn ovdev diatpeqov rj ei. einer der nicht anders durchlebt
hatte als ovdev dlloiözeqov diaßiovg rj Xen. mem. 4, 8, 2. — nicht a. als ob äoneq av et wird
mit dem ind. praet. verbunden, wenn eine bestimmte Person Subjekt ist, aber mit dem opt, wenn
zig mit oder ohne Attribut wie lazqSg zig, vaiJxX-tjqög zig Subjekt ist; desgleichen steht der Optativ
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in der obliquen Eede PI. ap. 23b. — wenn a. iineq c. ind. — weit a. als tcoXv 7taqd xi, weit a.
als die Feinde meinten TtoXv Ttaqä xrjv öö^av xai xovg Xöyovg xwv eyfiq&v. — So ganz anders sehe
ich die Sache an 7taqä xoaoVvov yiyvüanoj. — a. denken als jem. äficpioßijxsivxivi od. 7tqog xiva.
— wenn 3 Stimmen anders gefallen wären sl xqeig fiövai f.iExe7teaov xwv iprjcpiov. — Nichts Anderes
als ovöev tcUjv. ■— anderseits, einerseits — a. Tcqwxov [iev — ai de od. ai&ig de. — anderseits
etw. thun d. h. seinerseits ebendasselbe wieder thun, was ein Anderer kurz zuvor gethan hat,
wird durch compp. mit dvxi ausgedrückt wie dvxißorj&etv, dvxi7caqaoiiEvd^sa^ai, dvxoojslXEiv,
dvxiTtXrjqovv, uvü-vtcotcxetüeiv, dvxi7raqaXv7Xsiv, ävxtTxäayeiv, dvxioxvqiteadai, ävxoixxlCetv, dvxETti-
ßovXeiJEiv, dvxif.teXXsiv, dvxeTtixeiyi'Cea&ais. die compp. mit wieder. — anderswo aXXrj, aXXodi,
dXXaxfj, dXXaxoV, von Zweien exeqw&i — irgend a. in der Stadt aXXo&i tvov xov aoxecog. Bei den
Verben der Bewegung heilst a. aXXooe,. z. B. aXXooe aTtoßalveiv xfjg TtaqadaXaxxlag. — anders¬
woher aXXod-ev, bei Zweien exeqwd-ev.irgend anderswoher aXXod-ev Ttod-ev. nirgend od. nicht a.
ovöa/xöd-Ev (firjda/.w9-£v) aXXodsv = aXXodsv ovdafiödsv. — anderswohin biXXoae, äXXayflOe, aXXrj,
zuweilen aXXod-i, wenn an die Erreichung des Zieles gedacht wird; bei zwei Orten exeqwoe. —
irgend anderswohin aXXoffe itoi, aXXrj ixt], aXXrj 7toi, irgend a. in Sicilien aXXooe txoi xfjg 2me-
Xiag. nicht (nirgend) a. ovdaftöoe (firjda/.i6ae) aXXooe. — vielfach a. 7toXXayßo~z aXXooe. — andert¬
halb fjf.u6Xt.og 3. — a. so grofs, so viel als fjfiiöXiög xivog. — anderwärts s. anderswo. — ander¬
weitig aXXog, a. Hilfe erlangen Ttaq dXXwv ertiyiovqiag xvyyavEtv.—

Beschaffen Adj., von Natur b. rxecpvMÖg 3, so b., rückbezüglich xoiovxog3, bei Beziehung
auf eben Gesagtes 0 xoiovxog, selten in Prosa und wohl nur bei Piaton xolog 3, auf Folgendes hin¬
weisend xoiöode 3, wie b.? sroiog3, Belat. oiog3, bnolog 3, irgendwie b. 71016g 3, anders b. äXXotogS,
als ein Anderer xivög — b. sein e'xeiv, dia%eto&ai, diaxideo&ai pass., 7ceq)v-/.evai sämtlich mit dem
Adverbio, eivai und yiyveodai mit dem Adjektiv zu verbinden, ovxwg — «5— *aXwg eyveiv. — Evßoia
rxqbg xr)v dqxrjv xrjv xfjg d-aXdaarjgevcpvwg el%e. — ävdqd)7V0ig <pvai vmi Txaiöevd-eioivcog 6irjXd-0f.iev
xd 7xqdy/.iaxa7toXXdy,ig oö% ovxco 7vecpv/,e. — oüxog ovxwg vTtdqyei. — xoiovxog eoxi. — mal ovxoi /.iev
drj xoioßxoi. — evavxiwg diaxsifiEvog x(7> Ttqoxsqci). — Oft tritt ein Accusativ des Bezugs, seltner ein
Genitiv der Hinsicht hinzu: ev (%aXcog) e'xeiv xb awjxa. — ov% evvoelg wg diaxi-d-evxai xrjv didvoiav. —
xrjv ipvxfjv dyqoiv*oxeqwg öiaxelfievog.— Ttaiöeiag Ttwg e%ei y.al dr/.aioov'vrjg. — ei e%eiv xoß od)/naxog.
— natürlich ist auch sagbar 01 \71ne1g xä ow^iaxa ov %eiQio eyovxeg. — die Lage ist so b. e'axiv ev
xivi xow6x(ij tiaiqiT) xd 7iQdy1.1ct.xa. — Beschaffenheit. Ttoioxrjg, xtjxog, fj, natürliche cpvoig, ewg, fj,
auch xb Ttdd-og xfjg tpvaewg, Art u. Weise xqörxog, ov, 6, von Mehreren xqonoi, o'i, eines Staates
otjaxaaig, siog, fj, die richtige öqd-öxtjg,xrjxog, fj, der Zustand öiddeaig, etog, fj, e%ig, sog, fj, %axa-
okevit}, fj, z.B. xov ail)[j.axog — xfjg xpvyfjg. Die schlechte B. Ttovrjqia t), "/.axia, r), nayE^ia, fj, der
Seele = Zaghaftigkeit yiaxoipvxia, gute Evs^ia, fj, z. B. xov o~ct>[iaxog,al xcuv atofidxcov Evxvyiai,
aQExfj xofi ocbfiazog. von solcher xoiovxöxqojtog 2, xoiovxog xov xqotcov, xoiovxog 3, xoioode 3,
von welcher oiog 3, 67tdiog 3. Jmds B. erkennen %ad-ooävxiva olög eaxiv. — die B. der Ver¬
hältnisse xd 7tqdy(.iaxa fj e%ei. er verleiht seiner Seele eine solche B. xoiaixrjv xrjv ipvxfjv avxov
d7iEQydtexai.— die Verhältnisse der inneren Teile sind nicht von richtiger B. xd evxbg aör/ia
ylyvexai.

Charakter. 1) s. Kennzeichen, Titel, Würde. 2) geistige Eigentümlichkeit, angeborener Ch.
cprioig, swg, fj, Jj&og, ovg, xö, Ergebnis der Erziehung, Sitte, Gewohnheit, die Art u. Weise xqö-
7tog, b, der Singular steht von einer Person, der Plural von mehreren Personen; xd xwv xqöstwv
rjd-rj. Sehr selten kommt 01 xqörcoi und xd yd-t] von einer Person vor, häufiger umgekehrt
6 xqÖ7tog xwv dvd-QWTttov. Der Ch. der Stadt, des Staats, der Seele tö xfjg TZÖXeiog — xfjg 7x0X1-



reiag —■ xfjg ipv^fjg föog. — o xqortog xfjg rcölewg — xwv itoXixwv — xwv evoiy,ovvxwv.mit dem¬
selben Oh. voiig avxolg rj&eai yqwfXEvoi. von edlem Ch. ysvvdioi xd rjd-rj, von menschenfreundlichem
qpiXdvd-qwrroi xovg xqoTtovg, von rechtlichem diyuxiog xbv xqörcov, von solchem xoiofjxog xrjv cptiaiv,
Ton edlem u. festem Tag cpvosig */.6a\iioixat axdoifioi, von ehrgeizigerem cpiXoxifioxsqoi Tag ipvydg,
von gleichem 6f.wi6xqo7tog 2. — Einen Ch. haben (von Personen u. Sachen) xqöjtov tyje.iv. — Es
lag im Ch. des K. i)v xov Ktiqov xqönov. — Es liegt in deinem Ch. Ttqbg aov (saxiv). Solche
Charakterzeichnung gebe ich dir von einem Gefährten xoiovxov dt} aoi Iva xwv hxaiqwv E7XidsiY.v6w.
— charakterfest ßeßaiog 3 u. 2, dpexdazaxog 2, oxdai/xog 2, (i6vij.wg2, dxevijg, eg, aqqaxog 2. —
charakterisieren dr/Xovv artavxa od. oXov xbv xqönov xivög. — charakteristisch Xdiog 3 u. 2. —
charakterschwach fj.aXav*6g 3. — Charakterschwäche ixaXaxia, t). —

Durch. I. Präposition la) von Raum und Zeit, in gerader Linie, in einer einzigen Linie
hindurch did xivog. e7toqevd"tjaavdid xov Tteälov. — diä izavxbg xov ßiov. b) durch, hindurch
mit Verbreitung über den Raum dvd xi. — xwv xpiXwv dvä tö ttsöiov soy.sdaoiJ.svwv c) in der
Umgegend, eine Strecke hindurch xaxd %i, von oben nach unten %axd xivog. disfodog %axd xb
Gzöfia y.al xäg qivag PL Tim. 79e. — to vdwq xccxa xdg xdcpqovg sywqsi Xen. Cyr. 7, 5, 16. —
na'isi avxbv ytaxd xb oxsqvov An. 1, 8, 26. — fjyav savxovg y,axd xfjg %iovog slg xrjv vaTCqv. —
2) zur Angabe des materiellen Mittels steht a) der Dativ: f.ierfjXXa^av xrjv cpqovr/ffiv x<7> sKxsyv/.isvwg
tfjv ital qa&vfiwg. — b) das Part. yqw(.ievog z. B. yqwftsvoi dvoywqiq drcsaxsqrjd-irjfisv xwv dvdqwv. —
c) überhaupt das Participium: ich werde durch Prägen zeigen sqwxwv dsig~w, durch einen Dolch-
stofs rcaida xaxsxave fvfjXrj 7zaxdg~ag,durch Nachstellungen E7tißovXsv6(.isvoi djzöXXvvxai, durch
Pferdetritte und Bisse vcp 'irtnov sv /.idyr] ovdelg tcwtcoxs ovxs drj%dsig ovxe Xaxxiod-slg aVre-
d-avs. — d) Ist nicht das materielle Mittel gemeint, sondern tropisch der Weg durch eine
Sache, durch einen Zustand hindurch, so steht did xivog. durch die Sinne geniefsen wir alles
Gute diä xwv alo&rjoswv drtoXavoftsv rcdvxwv xwv dya&wv. —■ xrjv rjys/JOviav did rcoXs/xov (.läXXov
r) di slqrjvrjg rjyovfisvoi av xaxaTCqayß-fjvai.— axöizsi, dnöyqiaig Ttoxsqa dqdoxsqa, n oqw/xev,
■vovt' sivai d<p&aXfioijg, r) dl oi öqwfisv, y.ai c[> dy.ovof.iEv, &xa, rj di O'S dxovofiev; — alod-dvso-9-ai
öl dxofjg, di oxpswg. — did tcovwv s'oxi xvyfiiv dgezfjg. — STCidsixvvvai did 7taqadsiyfxdxwv.— oo~a
7xaqsa%svdad-rj di dosßslag — zuweilen gilt dies selbst bei Personen: di EQ/ArjvecovXeysiv — eqwxäv.
— e) Sind Personen das Mittel, so heifst did xivog durch einen Beauftragten, did %iva durch jem.
auf dessen eigenen Antrieb: di sxsqcov tyreiv xi. — di rfadg \%exe xrjvds xtjv ywqav Xen. —
f) Durch eine Person heifst >cara xiva, wenn es bedeutet „so weit es auf ihn ankommt." xovg
drtooxöXovganavxag drcioxEiXa, ytad-' ovg XeQQÖvvrjOog sad>d-rj. —-3a) Wenn „durch" das Ausgehn,
die Veranlassung bezeichnet, so wird es bei Personen mit Tra^a xivog, bei Sachen mit aVrd xivog,
ey. xivog ausgedrückt: sie bestraften die, welche das Volk der Rettung durch sich selbst zu berauben
versuchten To£>g E7Xi%Eio^aavvagxfjg rcag avxov acoxrjQiag xbv dfj/j.ov drcoaxEQslv sy.6Xaaav. — tjv^Exo
xb vavxiKOv dnb xfjg daTtdvnjg. —+ dop irtmxljg elg d7Xooiav eX&eiv. — i% XE-wyoicov drtoXoyiav
TCOiElod-ai. — b) V7x6 xivog steht zur Bezeichnung der Ursache und des Urhebers: rcüig av xig 5/
vTtb Xiyvsiag lij olvoqpXvylag 5) avxbv 5^ oikov diacpQ-EiQEis; —■ hrcb Xifiov = Xipqi aTtod-avEiv. —
"Hoag dsa/j.01 VTtb vieog y.ai cH(paio~xov qiipsig ircb Ttaxqög. —■ fj vre \Ad-rjvag Hqayliovg 7taiÖEvaig. —
,e) durch wird mit itaqd xiva sowohl bei Personen als auch bei Sachen übersetzt, wenn der Ein-
flufs, die Vermittelung jmds, die Folge von etwas ausgedrückt werden soll: «caffrog ov 7taqa xrjv
savxov' djxiXsiav oisxai ßXdxpsiv. — rcaqd xovxov yiyvsxai fj acoxrjqia xivl. — IE. Adverb, durch und
durch diajATcdg", dia/j.7tEqsg. — sxexqcoxo xbv /j.7jqbv diafX7xd^. — xo^Bv&Eig dia(j.7Xeqsg xrjv ■/.sgpaX'jv.
— ETtdxag'E dia/A.7XEqsg xbv (.iiqqov.
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Er, sie, es. Dieses Pronomen wird nur bei einem jdaraufliegenden Nachdruck übersetzt
mit 6 de, avxög, ofixog, euelvog. — 6 de, ij de, xb de entspricht oft einem voraufgehenden 6 /.tev, fj
(idv, xb [tev. — avxög bezeichnet die Nebenperson, oivog die Hauptperson. Ist eine Person mit
avxög in die Rede eingeführt, so wird sie im weiteren Verlaufe der Rede mit ofixog bezeichnet:
aüvLOv xoV xoüxo noieiv avvoög eaxiv ij roiotwv it'keove%ia es sind hier avxovg und xovxcov dieselben
Personen Isae. 8, 1. avxög fällt im Gen. abs. aus bei Beziehung auf ein vorhergehendes Substantiv.
— melvog steht in Gegensätzen, von abwesenden Personen, daher von Toten. — "Wenn xat vortritt,
sagt man yjxl bg, v.ai ij, v,ai o'i, zai xöv. — Sagte er heilst fj <5' bg. — Reflexiv steht eavxoß, iT>, 6v
(tfu, o) gewöhnlich nur in Beziehung auf das grammatische, nicht auf das logische Subjekt; doch halten
die Herausgeber der Autoren diese Regel nicht immer streng inne. Relativ-, Konzessiv-, Kausal -
und Temporalsätze, die sich an avxög u. s. w. anschliefsen, treten in das Participium ohne den
Artikel: ihm dem Getroffenen (da er getroffen wurde) flofs das Blut aus der Nase alfia eqqvrj
avxtT) ex Qivbg ßlrj&evTi. für eavxoV, <p, öv steht in Prosa nur bei Xen. u. Piaton o#, ol, e. —
Bei Beziehung auf sächliche Begriffe wird er, sie, es häufig durch n^ay\ia wie im Latein durch
res ausgedrückt, so steht Tcqäy(.ia mit Beziehung auf cp&övog Isoer. 4, 184, auf eqiog 10, 55, auf
awovaia PL Phaedr. 232e, auf (ptloaoqiia Theaet. 165b, auf ojvyij Xen. Cyr. 5, 4, 7, auf de£iovo-
&ai 6, 3, 15, auf ijxxa Hell. 3, 2, 4.

Fähig, övvaxög 3, Ixavög 3, emxijdetog 3 u. 2, oiög xe 3 werden sämtlich mit dem Infi¬
nitiv verbunden. — f. einen Vortrag zu verstehen 6%bg yviovat, xä qrj&evxa. — f. im Reden deivbg
Xeyeiv. — f. zu begreifen eöf-iad-jg 2. — f. von Natur ei rtecpvvMg 3. c. inf. = wohlbegabt eixpv/jg 2.
— f. zu untersuchen rcQog tö trjxüv evjxoqog 2. — f. in der Arzeneikunst txavög rfjv laxQi/Lrjv
xe%vrjv. — f. = tüchtig äk~iö%Qewg2 abs. od. c. inf. = geeignet für etw. emxrjdeiög (3. 2) xivi, exg %i,
TtQÖg xi. — f. wird häufig durch Adjektiva auf txög ausgedrückt, welche als Adj'. relativa den Genitiv
regieren, f. zu herrschen agxixdg 3, zu untersuchen e^exaaxt%ög 3, zu beschaffen 7taQaay.evaaxLv,ög3,
zu liefern 7toQioxiy,6g 3, zu beaufsichtigen ecpoQaxr/.6g 3, zu täuschen e^anaxrjxvfjög 3, Mittel zu
erfinden /.irjxavi-/,ög3, zu lehren didaanafaxög, f. zu heiraten uiqaia yäfxov. — f. sein dvvaxöv —
luavöv — e7iixrjdeiov — oiövxe eivcti, dijvao&cu, == frech genug, dreist genug sein xoXfiäv. Für
f. halten. Wessen soll man ihn für f. halten xivog av ifuv äjtoo%eod-(udoxel. — ich halte ihn für
jeder That f. Ttäv av fioi, doxel xoX/Afjocu. — wer unter euch würde mich solch wahnsinniger
Dummheit für f. halten xig av v/.iüv ä^uoaeie '/.axayvioval /tov xooaixrjv \iavlav '/.al d/tad-iav. —
Fälligkeit dvva/iig, eiog, ij, worauf xov c. inf. oder der blofse Inf. folgt. — xb dt'vaod-ai. = Taug¬
lichkeit Iv.avöxiqg, xtjxog, ij, d(>exij, ij, z. B. d<pdal[xwv— vjxoiv äqexi], des Geistes al xijg ipv/fig
dgexai. — F. haben, besitzen dvvaf.uv e%eiv. V7tdq%.ei rivi c. inf., hrxdqyfii aoi tpvoei qijxoQiyuj) eivai
s. fähig sein. — F. bekommen dvva^iiv kaftßdveiv. — F. verschaffen 7taqe%eivbei persönlichem
Subjekt mit dem dat. e. inf., bei sächlichem mit dem Acc. c. inf. Er schreibt, dafs er bereit sei,
ihnen die F. zu verschaffen das Heer zu vernichten änoaxellei bxi xb axqäxevfia exdlfxog extj
7taqaa%etv avxdlg diay&eiQai. ij nokig jtaqe%eL avxovg dmaaxäg ylyveod-ai. Fähigkeiten = Anlagen
cpvoig, eag, ij, dvvd/xeig, ecov, al. von solchen F. xoiovxog xijv <pvoiv, von guten F. xaAog uäyad-bg
xijv (pvaiv, Ivjxvbg xijv ipiyrfv od. xrjv cpvoiv eixpvfjg 2, ovz ä<pviqg 2, ev<pvrjg xijv xpvyijv nal xijv
tpiaiv, von ausgezeichneten F. diacpegsiv xijv ipioiv, von mehreren Personen evcpveig xä odtfiaxa
vial xäg tpv%äg, ol aqiaxot, xdg yfoeig. für etwas dg xi = nqög %i, Ttqbg xdg xe%vag, Jtqbg xb e£a-
itaxäv, ol ägioxa Ttqbg xijv äqexijv rce^v'AÖxeg, von schlechten F. äcpvrjg 2, uaYAtpvrjg, gute F. haben
ei — yialßg — lyiav&g Txecpvxevat ixqög %i, -Aakwg %<rfjG&abxT epfoet, xijv xpvyijv cpvoei äyad-ijv e%eiv,
schlechte F. h. xasoüg 7teq>vxevac, xijv xpvyijv -Aavadeeoxeqav e%eiv.



Grofs /.üyag3, TtoXig, letzteres steht bei Abstrakten, bei denen \xeyag bedeutet wichtig, ins
Gewicht fallend, bedeutend, Ausschlag gebend; so unterscheidet sich [xiyag von TtoXvg bei %qeia
PL leg. 783a u. 834b, bei anovdfj 798c und Phaedr. 248b, bei typia leg. 797c u. 855b, bei
öovXeia leg. 698c u. resp. 564a, bei övva/xig Xen. Hell. 4, 1, 4 u. 6, 1, 4 (noXXfj ml /ueydXrj övva-
/.ng steht bei PI. symp. 188d), bei dvdyxij Parm. 132d u. Phaed. 64e, bei diaoDeqei leg. 794e
u. resp. 582a, bei növog resp. 526c Phaedr. 248b, bei (fößog Xen. Cyr. 4, 2, 10 u. 4, 2, 3, bei
einig Phaed. 114c u. 67b, bei drcogia soph. 238a u. Lys. 19, 1, bei ßofj Th. 1, 87 u. Xen. Cyr.
7, 1, 35. Bei Konkreten wird grofs durch noXvg übersetzt, wenn die Grofse auf Zahl und Mafs
beruht, so bei Ttqöaodog., axQdxevf.ca, ed-vog, oxXog, fj 2iv.eXia, tö Kq^viy.öv niXayog, fj 'EXldg,
%wqa. Daher wird der gröfste Teil von etwas durch tö TtXeiaxov ausgedrückt: tö nXeiaxov %fß
fyiiQag, tö nXeiaxov xov ßiov, oder assimiliert im Geschlecht dem im Genitiv stehenden Substan¬
tiv fj rcXeiaxrj xfjg %üqag. — fj nXeiaxtj xfjg Eqfjxtjg. Dasselbe bedeutet auch der Positiv t&v
l4qyeküv tö noXv Th. 5, 73, 4, dagegen bedeutet „ein grofser Teil" noXXfj xfjg ööov, rcoXXfj zfjg
%coqag, xfjg yfjg 7CoXXfj. Der gröfste Teil wird endlich mit 6 rcoXvg ausgedrückt, wenn das Ganze
vorangeht und nicht im Gen. part. steht. fj yfj f) TtoXXfj, f) diva^ng f) noXXfj, ol xavä zrjv Idoiav
iyovveg ol txoXXo'i. — Von Körpergröfse ist jxeyag der gewöhnliche Ausdruck, sehr selten steht
dafür 7toMg, wie TtoXig %7tnog PI. Phaedr. 253e. Pur reuig [xtyag sagt Piaton xüv naidtov oaoi
äöqoi resp. 466e. grofse Türme, Palmen heifsen xvqaeig ^.leydXai, yoivmeg peydXai. ein grofser
d. h. berühmter Mann, Name (.dyag dvfjq, fiiya ovofxa. Der grofse = berühmte Perikles 6 ndvv
TleQrKlfjg mem. 3, 5,1.— grofs = bedeutend /j.eyag bei nöXig, xifxfj, e'gyov, eyvlnj\ia, vJqdog, äyuiv. —
Jem. grofs = mächtig machen aöfaveiv %ivd, daher grofs rjv^ijjxevog,av^avöfxevog. Zuweilen wird
aug'dvEod-ai proleptisch mit fxeyag verbunden Qilinnog fiiyag rjv^fjd-ij. Grofs = andauernd viel
avyvög 3, z. B. avxvd v.ayid, avyvij 7zeid-w. — grofs = lang /.ia-/,(>6g, g. Schilde yeqqa /.iay.(>d, ist
sonst in diesem Sinne der att. Prosa fremd, ein gr. Spiefs ßovnoQog oßeXioxog.g. == hoch, gr. Berg
vxprjXbv OQog. — genügend gr. Strafe dfia diy.tj. — Im grofsen wxxä fieydXa. Wie man zu sagen
pflegt grofs und klein tö Xey6/.ievov ndvv avdqa y.ai naiöa (diddoxeiv). — in gr. Anzahl noXXoi
tö nlfjd-og. — im grofsen, gröfseren Mafsstabe /.teydXcog, (.leiCovwg. — Hellas ist für seine Habsucht
nicht gr. genug fj 'EXXdg xi)v nXeove^iav avxofj ov yiüoel. — grofs thun mit etw. dyäkXead-ai eni
Tivt s. sich brüsten — eine Sache, mit der man gr. thut fj äXaCoveia. — ein g. Haus machen
öaxpiXcög Lfjv. — allzug. /.leiCcov 2. , allzug. Freiheit fj ayav elevd-eqia. — So grofs xooovxog 3, xtjXi-
ytovrog 3, xoootixog xb fieye&og, xrjXiv.ovxog xb fxeyed-og,xoiovxog xb fieyedog neben xoaoVxog rb
nXfjd-og Lys. 12, 1, xooovxog %b pfjY.og. Da xooovxog ein relativer Begriff ist, so wird ovxco noXvg
und ovreo fiiyag (noXeig xooafJxai %ai ovtco psydlca Th. 6, 36, 4) gesagt, wenn das wirklich Grofse
ausgedrückt werden soll. — "Wie g. oaog 3, bixooog 3, i)Xi%og, boog xb [Asyedog. — sehr g.
\ieyioxog 3, rcd^noXvg 3 z. B. dcpoQfii], yeXcog, oyXog, xaqäyjj., yfjg TtlfjSog, atqd%e.v^.La. — rcaixnXij-
■drfg 2, z. B. ovaia, oxXoi, argdrev/xa. — eö^ieyid-rjg 2, z. B. Ttovafxög. — na/.ifAeysd-yg 2, z. B. rcXfj-
&og, nqäyfxa. — diwX^yiog 2, z. B. (pXvaqia PL — der Gröfste fieyiavog 3 = der äufserste eaydzrj
ddivla, saxavog "Mvduvog. — was das G. = "Wichtigste ist rö ixeytavov, tö de fxeyiarov, y.ai rb
IxeyLGtov, wofür man auch sagen kann o öfj (yrdvvtov) /.isyto-vov mit Auslassung von eavi. — im
gröfsten Unglücke ev navxi %axov yev6/j.evog, ev navri -w%o'ü eivai, in der gr. Mutlosigkeit sein ev
rcavxi dd-vfiiag eivai; auch ohne Genitiv: sie waren in der g. Besorgnis ev Ttavxi fjoav, in die g.
Gefahr kommen elg rcäv dqnxvelo&ai, eig näv eXd-eiv.

Die Habe ovaia, fj. rä ovra. %qfjfiava, xd. %d xcvog, = der gesamte Hausrat 7taQao~y.evfj,fj,
die bewegliche H. enmXa, xd, reiche H. (fidXa) rcoXXfj ovaia. Mit Hab und Gut in die Stadt
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flüchten oxeraycoyeivex twv äyqtov. Die Habe an der Spindel äy-MOTqov, tö. — Halben. Den
dauernden Besitz bezeichnet eföiv ti, laxeiv PL, den momentanen Besitz elvai tivi. Stets sagt man:
olög, d-vydcrjQ tivi ioTi, rcaldeg Tivi elaiv, stets elqrjvtj Tivi ioTi. denn elqifjvrjv lyje.iv bedeutet
Frieden geniefsen. l'xeiv wird daher verbunden mit körperlichen und geistigen Eigenschaften, dauernden
Seelenzuständen, körperlichen Zuständen, geistigem und sinnlichem Besitz, Kleidern, Waffen und
mit Personen, um den dauernden Besitz auszudrücken, daher steht stets yvvatxa l'xeiv, 6 rrjv
döslcprjv eywv — der Mann der Schwester. Dieser Unterschied von l'xeiv %v und slval Tivi %i tritt
am deutlichsten aus der Vergleichung der Stellen hervor, in welchen ein und dasselbe Substantiv
bald mit kyje.iv bald mit elvai verbunden ist; so heilst dauernd Mufse haben ayoX^v eyeiv Xen. Cyr.
7, 5, 42 u. 52, momentan oyoh] Tivi am. 7, 5, 50, von reichen Leuten heilst es yq^iaia l'xeiv
Th. 6, 20, 4, Xen. Cyr. 8, 3, 42, für den einzelnen Fall Geld haben yq-f^iatä Tivi ioTi Th. 8, 53,2,
Xen. Cyr. 1, 5, 3. 1, 6, 9. 8, 2, 15, von dauernder Furcht heilst es qjößov l'xeiv Xen. Hi 11, 11, von
vorübergehender cpößog Tivi iaxi Dem. 57,2. So unterscheiden sich övvafiiv iyje.iv Th. 2, 48, 3. 3,3,1.
3, 82, 7 und 6vva/.äg Tivi io~Ti Xen. Cyr. 3, 1, 33, gitov l'xeiv Th. 2, 101, 5. 3, 52, 1 und aiTÖg
Tivi ioTi Xen. Hell. 2, 2, 10, l'qyov l'xeiv Cyr. 8, 4, 6 und l'qyov tivi iaviv 6, 3, 27, vö/.iov l'xeiv
Th.3,64, 3 und v6/.iog iaxi tivi 4, 98, 2, Xen. An. 7,3,37, Hell. 2,1,7. onla l'xeiv 6,33,2. 7,1,3 und
o-rcXa iaxi tlvl Cyr. 2, 1, 11. Merkwürdig ist es, dals man sowohl sagt ovo/.ia l'xeiv PL Ap. 20d,

'Phaedo 102b, Phaedr. 237a, Hipp. I. 282a, als auch sonderbarerweise ovof.id tivi sotiv Prot. 315e,
Xen. mem. 2, 1, 26. — haben = halten heilst l'xeiv, z.B. tt)v xeM a ^ co ex^ v Aesch. 1, 25. — einen
dauernden Zustand des Habens drücken auch Wendungen aus wie 7tqo&vj.da, rtdd-og, /.leTctf-iileid Tiva
l'xei. — Einen dauernden Zustand drückt aus eivai l'v tivi, Macht h. iv dovd(.iei elvai, das Gefühl der
Sicherheit h. iv T(T> d-aqqaX&uj eivcci, Mühe h. iv rcövip ovvexeoT£q(i>eivai, Hoffnung iv iXniaiv elvai,
die Herrschaft iv t»j dqxfj elvai. dauernder geistiger Besitz liegt auch in ivelvai tivi oder l'v tivi z. B.
l'qtog iviov iv tjj xpvxfj. — xd ivövxa iv Tfj xiov dvQ-qdiTtoivcpvaei dya&d. al dyqiöxtjxeg al iv Talg
xpvxalg ivoVoai. — ei "/.ai /.UKqdg Xoyiaf.iög ivfjv avvöig. — ovx ivoijatjg avcij uav.iag. — äxolaala,
döivda, dxqißeia, df.iadia, dxa^ia, noviqqia l'veaxiv Iv tivi. — von geistigen Gütern und Eigen¬
schaften, Einsicht, Vaterlandsliebe, Unverstand sagt man auch 7tq6aeaxi t'i tivi = anwesend sein,
zu Gebote stehn Ttaqeivai tivi z. B. Ttdqeaxi cpößog Tivi, Sijvaf.iig, äya&d, -/.aud, aoq>ia. acpiaiv
ov TCaqövTiovi7T7Zecov, oder elvai rcaqd tivi z. B. rtaqä xovxoig iaxi xat xd dvvaad-ai ßXdnxeiv xrjv
itöXiv Hyp. Eux. 38,6. — yeviad-ai Tivi eigentlich bekommen haben, daher haben s. bekommen.—
iyyiyvea&ai tivi eigentlich in jem. entstehn, sein, z. B. wer nur Ehrnebe hat olg av cpiXovei'Ma
iyyevijxai, so TtoSog, ooxpqoOTJvr], id-e?M7iovia, «t^jU«, eöipvxia, TCqaoTfjTeg, i7tid-vj.ua, to Ttei&eiv. —
Tvaqayiyveo&ai tivi, dvdqia, dijva/.iig eigentlich bei, in jem. sein. — i)7tdqxeiv Tivi eigentlich für
jem. vorhanden sein meist von geistigen Eigenschaften und Besitz dvdqia, öovXeia, iXevd-eqia,
<pvaig, iyxqaTeia, zifitf aber auch XQW 0 ™ aoi vrcdqxei. — j^f/ff^m tivi eigentlich etwas gebrauchen,
bes. Glück oder Unglück h. ayad-fj Tvyrj, rtoXXfj emvxia, öf.wiaig Talg Tvyaig, avvTvxia, avf.icpoqd,
av/.i(poqatg,näSei auch "Aanorjd-eiaig,auch mit Personen verbunden gewöhnlich mit zwei Dativen,
dem des Objekts und dem des Prädikats = an jem. etwas, jem. zu etw. haben, z. B. ich hatte ihn
weder zum Freunde noch zum Feinde ome (piXuj ome ix^qy ixqijGdf.iijv avTijj. So sagt man av/.i-
f.idyoig rcoXXöig, 7toXe/.doig oXiyoig, &g TtiaxGj tivi, xajteivi^ OiX'iTtrtix), loxvqcjj tivi ix&qqi, Tolg iv-
avrioig VM%iaToig, dvvd/xei nole^da, Tovroig cpiXoig, TOVTOig doiJAoig, Toixoig '/.oiviovöig, tovtoj
'A.aTijy6q(i),Toig GTqaTiioTaigaqjödqa Ttei&opevoig, Tti&avoTeqoig dvd-qtbjtoig. — durch das Los,
durch ' das Schicksal haben eiltjxivai ti, z. B. einen Anfang dqxrjv. — Jem. sicher haben, d. h.
drinnen im Hause: aTtolaßeiv Tiva eioio, jem. in seiner Gewalt haben vTtoxeiqiov l'xeiv Tivd. —
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Noch haben = übrig haben rcsoisivai Tivi %i. — Jem. immer bei sich haben 7teoidyBivTiva. —
in sich haben s%siv, z. B. tcc 7tETtqay\.isva7ioXXrjv xayJav syst. svötjXov %ai toVto u%ev, oti Xen.
An. 2, 6, 18 = besitzen xsKTfjodcd%i od. tivü. — Niemanden zum Pfleger, keine Freunde, Ver¬
teidiger, Schutz haben Eqt^iov slvai toV Q-EqarCEvovxog,cplXtov, tGjv ä/.ivvövTOJV (äfivvoijVTWv),cpvXa-
Ktfg. — etw. gegen jem. haben övGY.6Xojg öiccv.eig&ccItivi. — nichts haben wollen s. verschmähen. —
ihr habt nicht das Geringste davon vfislg ovo' ötiovv dnoXavErs s. Nutzen, Schaden h. — ihr habt
nichts davon als betrogen zu werden ovösvög aXXov /.isTsyeTE 1/j tov E^arcaTrjd-fjvai. — haben zu
= müssen, bedürfen, wünschen: der Herrscher hat zu befehlen aqypvTog egtl ttoogtüttbiv. -— ich
habe nichts hinzuzusetzen ovösv Ttqood-Eivaiösoßcci. — man hat sich bei ihnen an das "Vermögen
zu halten sig tcc %qi!ji.icctcc 7tqoGij%si ttjv öly.rjv 7taqä tovtwv Xa/^ßccvsiv. — wir haben zu wandern
fyiäg Sei 7toQEi!>B0d-ai. — wir haben zu erinnern (.ivrjixovEVTeov ijffiv. — ich hatte mein Geschick
nichts anzuklagen ovösv sveküXovv Talg Tijyaig. — "Was hast du, dafs du dich sträubst? %i öffta syav
OToscpsi; was hast du? Xiysig de ti; = wissen, können sysiv c. inf. z. B. syw %i öofivai. — ich
habe Verschiedenes zu sagen ovx artoqü eItteiv tcoXXü. tcoXXwv ovzcov eItve~iv. — es schien mir
etwas für sich zu haben scpaivsTÖ tö j.iol Xiysod-ai. — da habt ihr die Weisheit des Sokrates avttj
öij rj 2wY.Q<xTovg oocpla. — es hat nichts auf sich ovösv öiacpsqsi, der abhängige Satz steht im inf.
oder acc. c. inf. — ovösv nsXXei toüt egsg&cci övGysqsg. — Acht, Ende, Fortgang, Freude, Glück,
lieb, Lust, Schaden, Schmerz, Schuld, Überflufs, Unterredung, Vergnügen, Vorteil etc. haben s.
diese Substantiva. — H. wollen s. befehlen, begehren. — das Haben tö syetv, t'^ig, ewg, fj, Hab¬
gier TtXsovs^ia, fj — toü tcXeovekteIv STtid-v/xla. — yqrjf.iaTLov Efti-3-vfda. — <piXoyQtjf.iaTia —
KTtfaswg EQCüTsg. — unersättliche H. a7tXrjGTia, ij, schmutzige ccIg%qoyJqösicc, ?}. — aus H. öia
tcXeove^Lccv , tcXeove^Lcc. — habgierig TcXsovsy.Tiqg, ov. cpiXoxQtff-iccvog 2. 6 tiXeovskteiv Ctjtüv 3. —
schmutzig h. ala%qoysQÖi]g2. — h. sein tcXeovevjcüv, cpiXoxoyficcTslv. — habhaft werden jemands
XafißävsLv Tiva, sv %eogI Xa\ißavEiv Tivd, GvXXafxßdvEivTiva, ■/.aTaXa/j.ßävsiv Tivä, srciXa^ßävBad-ai
Tivog, %qaTE~iv Tivog (vavayicov, veugiov), STCqßoXov slvai Tivog, ErciGTrj^ifjg, ErcrjßoXov ylyveodcd Tivog
= teilhaftig werden. — Habseligkeit, habsüchtig, Habsucht s. Habe, habgierig, Habgier. —

Das Jalir ETog, ovg, tö, insofern es in Jahreszeiten zerfällt, wenn man danach zählt, um
Alter, Lebensdauer, Zeitdauer von Ereignissen zu bestimmen. — sviavzög, 6 ist der Zeitraum von
einem vollen Jahre, das Jahr als ungeteiltes Ganzes. — ein J. lang sviavTÖv. J. aus J. ein
oder im Laufe des Jahres öl sviavxov. ein J. um das andere sviavTbv öiaXinihv Dem. 20, 8. Aus¬
gaben auf em J. rj sig sviavTÖv öarcäviq, Archontenwahl auf das J. aoyßvTwv yEvof-isvwv etc sviavcöv. —
in jedem Jahre und zwar das ganze Jahr hindurch, im Bereiche des ganzen J. v-aff shccgtov
sviavTÖv, xoct sviavTÖv eymgtov, y,aTa tov sviavTÖv eymgtov, yad^ sv.aGTOv tov evkxvtov, Y,aT sviav¬
TÖv, naq eymotov tov eviccvtov. in jedem J. und zwar in einem Teile desselben xorr ETog sxaGTov,
y.cct STog, äv s-accotov ETog, tov eviccvtov, evAgtov ETOvg, oacc ettj. im vorigen J. 7Tsqvgi(v). in
diesem J. tovöe tov eviccvtov, im dritten, vierten J. tqitcij stsi, sv tl7> tetüotm etei. in wenigeren
J. sich erholen sv eXccttocuvsteglv ävaXafißäveiv sccvtov. in 10 J. eroberten sie Tr. sv dexa stegi
Tqoiccv E^E7toXiÖQY.7jaav. in P/3 Jahren sv öxtco /^rjol xal sviccvTqJ. übers J. elg vecotcc. vor 1000 J.
tjöij xiXiootov ETog sig eksIvov tov %qovov. vor 2 J. 7tQ07tsQvoi(v). er rettete sich zu den Seinen
nach vielen J. 7tQÖg Tovg omeiovc; sacod-tj tcoXXoot(7) yqövio. — er ist seit 3 J. tot = vor 3 J.
gestorben Tsd-v^E Ta'vTa Tqla ettj. — 19 Jahre' sind es her, seitdem ihr zurückgekehrt seid e| otov
v(is~ig ytarsXt]Xv9-aTE, eIkootov sTog tovti (sgti). seit = binnen vielen J. tcoXXwv etwv. ungefähr
20 J. alt tyjv fjXi%iav rcsql ETtj eikogl. 30 J. alt TQiccy,ovra ettj ysyovcog. bis das Kind volle 3 J.
alt ist sag av T^tereg artoTEXeGd-fjtö ysvö/nsvov. über 60 J. alt sein vtceq TETTaqä%ovta daf fjßrjg

2*
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slvai von Männern. — Dies geschieht alle 5 J. zotizo ylyvexai di l'zovg Ttifirttov = -/.ad-' enäa-ojv
TtevzaEzrjqida. — ein J. dauernd sTtszEiog 2. iviatiaiog 2 u. 3. Der Ertrag eines J. emesneiog zaß-
Ttög. das ganze J. lang zbv sviavTOv Ttdvza. das ganze J. sich hindurchziehend SiEzifjaiog 2. ein J.
lang verbannt sein aTtEviavzelv,auf ein J. sich entfernen aTtsviavzioai. das 30ste J. überschreiten
zd xqidxovxa sTtj h/ßalvEiv. 1 1/2 J. eviauvög /.al e£ /.ifjVEg. 28 1/2 J. 6 E^d/.itjvog "/.al o/zcb xal
etv.oaiv Eztq. eine Zeit von 3, 5 J. zqiEziqqig, Idog, f], TtEvzszrjqig,idog, fj, rtEvxasxTjqig } idog, fji
ein gutes J. Euezrjqia, fj auch plur. — die Jahre == Lebensalter fjXr/.ia, f). so bei J. war er ovxcog
qdr] 7töqqco zfjg fjXr/Jag fy>. die verständigsten J. al cpqovi/.u!>zazai fjXr/iai. für seine J. elg boov
TjXi-Mag rj-AEt. machen dich deine J. nicht besorgt? ov <poßel zrjv fjXivdav, fifj rjdi\ TtqsoßvzEqog ft g;
es ist unseren J. angemessen zdig fjXr/laig fjfxiov TtqsTtEi. schon bei J. sein e!> /.idXa ydi] Ttqso-
ßÖTTjv slvai. zu J. kommen TtqsoßvzEqovyiyveadai. du begehrst ein grofses Werk von einem
Manne in meinen J. TtoXv eqyov Ttqoazdzzsig tog zt]Xr/.wde. von den ersten J. an 1% Ttaidiov
/.UY.QWV.

Kaum f-iöyig, fiöXig, ersteres fehlt im Th., o%sdöv. k. gerettet dyaTttjt&g oeoioa(.itvog. er ent¬
ging kaum einer Steinigung f.ir/.qbv e^kpvye /.ifj ■/.axaTtszqcod-fjvai.= schwerlich, mit Mühe yaXeTtüg
z. B. yaXenCog av zovg aXXovg 7tEiaaif.it dv&qtoTtovg.K. — als od <p9-dvto— not. ovtzco — xc/.
äqzitog f.Uv — Ttaqayqfjf.iade., evd-vg /.lezd zi. "/.al &/.ia — ~/.ai. Auf das Präs., Impf, und Perf. von
ip&ävio folgt das Part. Präs. (selten Perf.), auf das Präs. histor., Fut. und den Aor. von cpddvw folgt
das Part. Aor. (Yergl. meine Anm. zur griech. Syntax Halle 1890) ov ipd-dvei e^ayöf.iEvog 6 'irtnog
~/al ev9-vg o/.ioiog soxi xdlg d"/.ad-dqxoig. — ov/, t'cp9-yjf.iev elg TqoiQrjv sX&ovzeg %<xl vöooig sX^cpd-rjfiEv.
— -/.al ovjtw orpöSqa xi xavxa el'qyxo z<7> Eü&vdfjf.uü, "/al 6 zliovvooöioqogndXiv iazoxaLexo toV fxsi-
(jcmlov. — avveßyj <f fj/.iiv dqxicog jxev sig zteXtpovg dqfiySai, Ttaqa%qfjf.ia ös zlioyvrjzov Ttvqsxxeiv. —
ofixog evd-vg /.isxd zbv zoü Ttazqbg d-dvaxov qmst zfjv olxlav elaeXd-iov. — "/.al ä[*a tarn s'Xeys
"/.al drtyei.

Lob. E7tatvog, o oft im plur., ly/ibfiiov, zo oft im plur., evXoyia, fj. öffentlich erteiltes
dvdqqrjoig, ecog, fj. das von jem. gespendete L. srtaivog zivog =? rtaqd zivog = Ttqög xivog, das Einem
gespendete L. 6 xazd tivog srtaivog, selten rttql zivog, oder etg tiva. das dem D. gespendete Lob
ol "/.arä Jrjf.iood-evovg enaivot Aesch. 3, 50, wegen etwas l-rti ttvi z. B. ol ertl %o~ig "/.aX&g 7tQa%d-£t-
atv s'ftaivoi. dies Lob ist schön, das. dir jetzt gespendet wird otitog 6 sWaivog v-aXög iativ, ov ob
vVv ETtaivsi. L. aussprechen zrtaivov rtoieiod-ai med., über jem. 7tsqi tivog. L. wird jem. zu teil
von Einem wegen etwas enaivoi tivi yiyvovtai. Ttaqd xivog enl tivi. dies trug ihm L. ein zovto
avztii sTtaivov 7taq€iye. — es gereicht zum L. für jem. "/.aXov eazi zivl zi. die alten Gesetze
gereichen der Stadt zum L. ey/Mf.a6v eloi %fß TtoXecogol rtaXaiol vöfxoi. — L. erlangen i-Ttaivov
zvyydvsiv, wegen etw. iftl Zivi oder vTtiq zivog, bekommen i'rtaivov Xa/ißdveiv oder oyeiv, erwerben
i'Ttaivov xzäod-ai, von jem. Ttaqd zivog, geniefsen e/taivov eyeiv von jem. rtqög tivog. Loben jemanden
iftaiveiv ziva (selten alvstv ziva), i'Ttaivov TtotEzaSai, Ttsqi zivog, evXoyeiv ziva, symof-iidCeiv zivd,
feierlich vf.iveiv tiva. sehr, mehr 1. TtoXXd, piäXXov tTtaivelv. Der abhängige Satz wird mit Sri an¬
gefügt: l'ycoye ae STtfiVsoa ozi fxoi do/eTg ev TtE7taiSsi>o{)ai.an jem. etw. 1. ertaivsiv zivog zi, an dir
die Bereitwilligkeit htaivCo aov zfjv Tcqod-upiav. Der Genitiv der Person steht ebenfalls, wenn die
Sache durch einen mit bzt gebildeten Satz ausgedrückt ist. Ich lobe an ihm, dafs er das Lager in
der Festung aufschlug ETtaivCi avzoV bzi zb azqazo7tedov sv zip zei%ei ETtoitfoazo,auch Ttsql zivog,
bzi Ath. r. 1, 1. — Einen in Bezug auf etw. 1. sTtaivslv zivd zi, der Accusativ der Sache ist
aber blofs durch Neutra der Pronomina belegt, wie zoiaßza IdyyoiXaov — « 1w/qdz ,r\ — zd Ttqbg
zbv TtöXe/.iov ztjv TtöXiv. — Einen wegen etw. loben irtaivüv xiva STti, tivi, selten zivd did zt oder
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zivd zivog, ich lobe dich deiner Rede wegen enaivd ae ecp olg Xiyeig. — OtiXinrcov did zfjv röv
Xöytov £ucprj[.uav Itcuww. — zov xaXiög yjyfjod-ai ztj (pvoei divuxuoq &v ärcavzeg zov zqotcov zov Sfibv
htaiviceiav. — jem. loben in folgender Hinsicht Inaiveiv ziva zfße. Bei dem Passiv eszaiveia-
&ai steht die Sache, deretwegen man gelobt wird, im Dativ oder es wird wegen etwas ==? in¬
folge wovon mit d-rtb zivog ausgedrückt: fj ttöXlq, Itiuivoizo 8v öiy.aiözaza vfj zoiavvrj vlyvß. —
ctTtb zovzou zov zoXfifji-iazog lnrjvL$-r\. Der abhängige Satz tritt in den nom. part. aiottov za zoi-
xtüv vml ttIeUo Ttoiäiv div.aitoq «V E7Caivoif.i7jv.— Einen gegen einen Andern, vor jem. loben,
Einen jem. vorloben Inaiveiv %iva 7tq6g ziva oder evavvlov zivög. das Loben %b inaiveiv, zb
iyYMf.ud£eiV.

Der Mann, in allen Bedeutungen des deutschen Wortes, der erwachsene M., der tapfere,
tüchtige ML, der Ehemann dvfjq, ö, dvöqog. Da der tüchtige M. dvfjq heifst, so lässt es den Kom¬
parativ zu dvrjQ (.läXXov eozai zoV naxqög PL resp. 550 a. tapfere Männer avdqeg dvöqeloi. ein
tapferer Mann sein dya&bv yiyveoS-ai. Statt dvfjq Ehemann ist ya^ieztjg der vornehme Ausdruck
wie im Deutschen Gemahl. Die Männer unserer Schwestern ol zag dde}i,cpagfjfiwv tyovxeg. ohne
M. (von einer Wittwe) ävavdqog 2. Ein Mann aus Sparta, aus Korinth dvfjq ^Tcaqziäziqg, dvfjq
Aa/MW/Mg, Koqlv&iog dvi)q, mit etwas Geringschätzung Idqyelog avd-qiojtog, Th. 8, 92, 2, avd-qio-rcog
'HqayXeibvrjgXen. An. 6, 4, 23, —vqa/.öaiog zig av&qiorcog conv. 2, 1. Die Bezeichnung eines
Unbekannten ist av&qcorcög -rtg. Es kam ein M. und fragte die Vorposten jxqoaeXd-Covavd-qioTiog
zig rJQcözrjoe zovg rcqocpvXaxag. In der Anrede heifst es stets dvfjq. Ihr Männer aus Athen &
avdqeg Idd-qvaioi. Die geschlechtliche Bezeichnung zum Unterschiede von dem Weiblichen ist
ctQQtiv, evog 2, aqarjv. unter Männern iv zolg aqaeai Th. 2, 45, 2. Einflufsreiche Männer ol Ttq&xoi
mit und ohne avdqeg. Wie der Deutsche das Wort Mann gebraucht, wenn er den Eigennamen
aus Scheu, Hass und dergl. nicht nennen will, so gebraucht auch der Grieche äv^q Xen. An.
1, 3, 12. Alter M., junger M. s. Greis, Jüngling. Gemeiner M. s. gemein. — Männer wie Thyestes
oder Oidipus- Qvsaxai rj xiveg Oldircoöeg PL leg. 838 c, wie Herakles und Theseus 'Hqay.Xeeg ze wxi
Qtjoieg Theaet. 169b, statt des Pluralis kann auch der Singularis mit zig stehen: wenn du nicht
den G. zu einem Mann wie N. machst et f.ifj Toqyiav Nioxoqd ziva %axaav~evd'Ceig Phaedr. 261c. —
Was Sache eines M. ist dvdqeiog 3, manneswürdig dvöqioöijg.— sich als M. zeigen, betragen dvöqi-
teo&ai med., die Rolle eines ehrlichen M. spielen dvöqayad-i'Ceod-ai med. Seinen M. stehn öeysad-al
zi. Als wäre er der M. danach wg xi wv. — An den M. bringen 7tqojj.väadai med. auch übertr.,
M. für M. zar 3 avöqa, v*ax ävöqag, vmx avöqa r/MOtov == der Reihe nach e<pe^fjg. — ein Kampf
M. gegen M. f.id%iq iv yßqal. — Manns genug sein d/^iaCeiv c. inf. — vier M. tief (oder hoch) ircl
xexxdqcov —. elg xexxaqag. Ich armer M.! & xdXag, wenn es kein Ausruf ist iyio 6 zdXag. —
Mannbar, vom männlichen Geschlechte eq>rjßog, = in der Fülle der Kraft dx/.idZcov 3, fjßa&xxav 3,
fjßrjoag 3, = jugendlich schön, von Jungfrauen und Jünglingen wqalog 3, = heiratsfähig von Jung¬
frauen s7Tiya/.iog 2, ibqala ydyiov, elg dvöqbg äqav rjy.ouaa, eine m. Tochter d-vydxrjq 7taqd-ivog.
m. Frauen al iv fjXivua yvvdty.eg. noch nicht m. ävtjßog 2. das m. Alter fjXr/Ja, fj. dv.(.if], fj. im
m. A. stehen fjßav, ins m. Alter treten fjßdo/.eiv, l'cprjßov ylyvsad-ai, elg zovg itpfjßovg i^iqxead-ai,
elg zovg icpfjßovg eloeq%eod-ai. — Mannbarkeit, vom männlichen Geschlechte rjßtj, fj. ä%[xtf, fj, vom
weiblicheu üqaiozyg, zrjzog, rj. Mannesalter, ins M. treten dvÖQOvo^ai. das mittlere, höhere M.
fj xad-eoztjKvia ijXi'Aia. im besten M. dy./.iduov 3. — mannhaft ävögiKÖg 3, dvögeiog 3, m. Thaten
dvdqlai, al = dvdqelai, al PL leg. 922 a, eine m. That vollbringen Ttqä^iv dvöqbg itqäxzeiv.
m. handeln, sich zeigen dvÖQiLeo9-ai med. — Mannhaftigkeit dvöqayaS-i'a, fj. dvÖQia, fj. dvdqeiözrjg,
ZljZOC, fj.
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Nacht, die vv£, wAvog, i). Nachts wAxog d. h. in der Nacht, gleichviel in welcher, inner¬
halb der N, in einem Zeitpunkte der N, in jeder N.; hei Hinweis auf das Finstere, Unheimliche,
Unsichere der N. heilst nachts vvaxcdq. Dieser Unterschied wird deutlich in Stellen wie Xen. An.
3, 4, 35. 7, 3, 37, wo vvxxög und vvkxcoq miteinander wechseln. Bei Tage und bei N. xai fyieQag
y.al WAxog. vvxxbg %al ijfASQccg. fjixeqag xe y.al vvxxbg Exaaxt\g, vvxxög xe xal (.ieS-* fytsQav. Noch
tief in der N. ixi Ttollfjg vvxxög. noch bei N. vvxxög exi. In einer bestimmten N. heifst mit dem
Artikel xfjg vvxxög, wofür noch bestimmter xaöxr\g xfjg vvxxög, exslvtjg xfjg vvxxög stehen kann, in der
folgenden N. xfjg eTtiovatjg vvxxög. — in der N., gleichviel in welcher sv vvxxi, sv tifj vvxxi, in dieser
N. xfj vvxxi xwöxrj, in jener N. exeivtj xfj vvxxi, ev exeivrj xf vvy.ii, in der folgenden N. xfj E7tiovarj
vvaxL mitten in der N. s. Mitternacht. — die (ganze) N. hindurch diu vvxxög. während der N. xijv
vixxa. die Hunde lassen sie die Nächte hindurch los xovg xvvag tag vvxxag äcpiäai. Sie segelten
einen Tag und eine N. lang etvkeov rj/.ieQav v.ai vvxxa. Tag und N. Kriegsdienste leisten atQatevsa-
&ai xal vvxxa xai fj^iiqav. die ganze N. schlaflos oltjv xrjv vvxxa avTtvoq. die N. zubringen (von
Soldaten) avliKeod-ai med., vvxteqeveiv, diavvxxsQEijEiv Exeivijv xrjv vixxa. viele schlaflose Nächte um
jem. haben nolXu tiqÖ xivog dyQVTtveXv. — Einer der in der N. etwas thut, jagt, fischt vvxxEQSvxfjg,
ofJ, 6. in der N. reisen vvxxotxoqeiv. tief, bis tief in der N. tcöqqco xwv vvxx&v. vom Anbruch
an der N., seit A. d. N. ex vvxxög, ex vvxxwv. von N. zu N. ex vvxxbg elg vixxa. Mit Einbruch
der N. äcpixof.ievrjg vvxxög. Gegen (mit) Einbruch der N. iutb vixxa, gegen Einbruch der N. elg
vixxa, slg xrjv vvxxa, g. E. der folgenden N. elg x^v emottaccv vixxa. Es wird N. vv% yiyvsxai. Es
wird darüber N. vv% E7tiyiyvsxai xivi z. B. xi7> e'qyit). — die N. schreitet vor r) vt»| nqoßaivEi. als
es weiter in der N. war Ttqo'ioiatjg xfjg vvxxbg xavxtjg. — Nachtbote vvxxsqivbg ayyelog. — Nachten
s. es wird N. — Nachtdunkel axöxog, 6, axöxog, ovg, xö. im Nachtdunkel oxoxaiog 3, die im N.
hinzukommen axoxatoi 7tqoaiövxEg. Nachteule s. Eule. Nachtfeier rtawvyig, iöog, fj, N. veranstalten
Ttavvvyida tcoleXv, N halten TtavvvyjLßiv, blrjv xrjv vvxxa tc'iveiv xai xwfiäteiv, ev xd)ftq> doxel r) itokig
7täaa elvai xifie xfj vvxxi. — Nachtfeuer s. Wachtfeuer. Nachtgeister gehen um d-eoi xiveg 7teqiEq-
yflvvai vvaxcoq rcollolg §ivoig -Aal rcavxoöarcöig ivdalXöj.iEvoi PL resp. 381 e. — Nachtgeschirr afxig,
iöog, r). rcQoyptg, idog, f).

Obgleich 1) = wenn auch, selbst wenn ei xai, xai sl beides mit dem Indikativ oder Optativ,
eäv xai, -Aal säv, xuv mit dem Konjunktiv. Die Negation ist ixt), über die Modi s. die Gramma¬
tik. — 2) = da doch kann durch das Participium conjunctum, Gen. abs. oder Acc. abs. ausgedrückt
werden; die Negation ist ov. Die Acc. abs. sind Eiqrjf.ievov, ysyQaf.iiievov ev xalg G7tovdaig,naqa-
xvyöv, 7Xqoaxayß-EVavvqi, xaxayEiQOXOvrjd-ev,ExyevöfXEVov avxqi, e^öv, diwQiOfxivov, yEvöfisvov eqp
ifäv And. 1, 81. — Zum Participium conj. oder Gen. abs. können hinzutreten xai, xairteo, o/Mog,
bficog y.ai, 0/j.tog xaiVre^. Selten ist etczi — ys,.s7tel, diu xi, /xevd xivog, etci xivog, {.isv — di.
Obgleich viele Menschen behaupten eVm Ttollol yi q>aoi x&v dvd-qwfciav PL Prot. 333c. ich kann
so lange Reden nicht halten, obgleich ich wollte, ich könnte es syco öe xä fiaxqä xaVta äövvavog,
E7cel sßovlofitjv av olog x' elvai 335c. indem sie sahen, dafs, obgleich D. besetzt sei, nicht weniger
ein gleiches Heer nachgekommen sei ÖQwvxeg ovxe (trotz) diä xrjv Je-aeXeiuv xeixiCoixsvqv ovdev fjaaov
axqaxbv Xaov %al 7taqaTth]aiov xqi rtQoxeqq)ETXelrjlvd-öxa Th. 7, 42, 2. zeigt, dafs, obgleich ihr
geschwächt seid und Unglück erlitten habt, eure Geschicklichkeit doch überlegen ist dem vom
Glück begünstigten Selbstvertrauen Anderer öei^axe, oxi xal (trotz) fiExä äad-sveiag %al £v(.iq>OQiöv
■f] vf.i£TSQa ETCiax-fjfirj -aqeioocov soxiv exsQag evxvyovarjg qibfj.7jg 7, 63, 4. Für- einen sehr guten Feld¬
herrn mufs man den halten, der, obgleich allerhand mifsliche Yerhältnisse obwalteten, unausgesetzt
richtig und vernünftig gehandelt hat yQV Gxqaxiqybv aqiavov vof.iiCsiv,baxig sni (trotz, unter) rtoX-
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Xiöv "Aal TtavToduTtwv v.al dvoxöXiovTtqayudxixtv dqd-iog dsl nqdTTiov ~/,al vovv s%6vtioq diarere-
Xstlev Isoer. 15, 128. Obgleich ihnen in Wahrheit die Stadt gehört, haben sie doch keinen Vor¬
teil von ihr avTwv I'oti /.iev fj TtoXig ifj dXrj&eiq, ol de ovdsv drtoXavovoiv dya&bv rfjg rtöXsiog
PL resp. 419.

Prahlen 1) mit nicht vorhandenen Vorzügen äXaCoveieod-ai, med. meist abs., mit etw. rcEqi
Tivog, dXa'Covslaig xqfjad-ai, mit hochtönenden "Worten xo/xrcaCeiv womit 8, damit tccVtcc, der abhängige
Satz ist mit i&g anzuknüpfen, xo/mtsiv, auch haben sie nicht so viele Hopliten, als prahlerisch
behauptet wird ovft bnXiica ixeivoig oaoiTteq %of.iTtovvTai Th. 6, 17, 5. — 2) vorhandene Verdienste
in der Eede übertreiben f.idya Xsysiv, uEyal^yoqsIv, mit höherer Einsicht c5g tiXLov (pqoviov, vxpriXoXo-
yetad-ai med., au%slv c. inf., (.lEyaXavAsladaimed. mit etw. etc'i tivi, selbstgefällig und eitel -/.aXXu-
7tL'Q£cd-ai med. mit etw. tivi, ett'i tlvi, cog oder oti c. verbo Unit, tag c. pari, im stolzen Selbst¬
gefühl (.isyalvveod-ca med. mit etw. hm, erci tivi, im Gefühl einer Würde as(.ivivEo9-aimed. mit
etw. E7tl tivi, das Neutr. der Pronomina steht im acc. plur., als sei er etwas ihg -rlg cov. der Prahler,
dXdCihv, övog, 6, im einzelnen Palle 6 dXa'Qoveiiov, 6 (.lEyaXrjyoqcov.Prahlerei 1) leere dXatbvsg Xöyoi,
ol. dXatoveia, fj. KOfiTCÜdeg, to. fj dXa'Covslayial 6 %6f.i7tog. konkret zd dXatovEVf.iara. 2) mit
Verdiensten avynrjOig, scog, fj, /.isyaXavxla, fj, /.isydXavxov,tö, ^eyalTjyoQia, fj, konkret avxtjl^a, tö.
lafs die P. ufj utya Xeys. — Prahlerisch, dla'Ctbv, övog, dXa'Covixög 3, (XEyaX-rjyöqog 2, 7.of.mtüd?]g2.
p. jem. etwas erzählen ■A.a-caXa'QovEteG&al %t noög Tiva, in der Anklage p. übertreiben TtEqi %ivog.
p. jem. mit seiner Tapferkeit drohen dftsiXaig £7Zi"t.oii7t£iv%b dvdqelöv tlvi. er erhob prahlerisch
seine Macht, z. B. vrcEqßdXXiov e/.ieydXvve ttjv eamof) öijva/.uv. den p. Glauben hegen (.leya cpqovelv
c. acc. c. inf. fut. Xen. Hell. 5, 4, 45.

Quadrat, das TETqdycovov, tö. — 200 Eufs ins Q. öiaxoaliov tcoö&v reavtayf. Q. einer
Zahl, einer Linie övva/.ug, scog, fj. das Q. geben bvvaad-ai. im rechtwinkligen Dreieck ist das Q.
der Hypotenuse gleich der Summe der Kathetenq. Tqiyiovov oqd-oywvlov fj ttjv oq&iav ytovlav vtco-
TEivovaalaov dövarai Talg Ttsqiexovoaig. quadrieren TerqayiovLQEiv.

Rache, die Ti/.aoqia, fj auch plur. an jem. Tivög, für etw. vTtsq Tivog. — K. nehmen an jem. ti/.uü-
QEiad-al Tiva, für jem. vtceq Tivog, Tijxwqiav oft plur. rcoislo&ai med., an jem. Ti/.uoqiag Xa^ißdvsiv
rtaqd Tivog, wegen V7tiq Tivog, Tif.uoqiavxo(.dt£od-ai med., an jem. rcaqd Tivog, für einen Toten d/.iij-
vso&ai med. s. rächen. B. hinterher nehmen dvTiTi/.icoqE'iad-ai. seine E. verfolgen T<ig Ti/.uoqlag etce'%i£-
vai. auf E. sinnen ttjv Tif.tcoqiav {.isTaÖKbxeiv. E. von den Göttern erlangen = gerächt werden Ti(.uoqiag
(Gen.) Tvyxdvsiv vreb Q-e&v. Eache ist für = wegen etwas jem. an jem. zugestanden ttzqi Tivog Tiftcoqla
Tivi rtqög Tiva a7todedoTai. sich zur E. wenden wegen etw. irtl Tifiwqiav Tivog TqercEa&ai. —
Eachegeist 7cqoxqo7taXog,b. Eachegeister dXurjqioi, ol. rcaXapvaioi, ol. Eachgier, -sucht fj ETCi&vjxia
Tfjg Tif.uoqiag, rachgierig, -süchtig sein ttjv oqyrjv drcof.ivnji.iov£V£ivs. nachtragen. — rächen jmdn.
wegen etw. TiucoqEiv tivi ti. r. wegen etwas Tiucoqlav oder Tif.uoqiagrtoiElod-ai vrcsq Tivog, ti/mo-
qiav vTtsq Tivog srciTid-evai, r. etwas InE^iivai tivi. — sich rächen an jem. wegen etwas Ti\.uoqE%a-
$al med. Tiva Tivog, dvri Tivog, (selten in Prosa Tivsod-ai med.) Ti/.uoqlav TZOiEiod-aL (wegen etw.)
Tivog. an jem. /.isTi&vai zivd, E7Te^eq%Ead-ai tivi. der Tote wird sich an uns nicht r. fjiuv nqoTqoTcdiog
b arfod-aviovovxl'ffTai. — df.njvsad-at Tivog es war ein Vorwand für das, was sie erlitten hatten, sich
zu rächen 7tq6a%ri(.ia H]v d/.iijvaa&ai Sv etco&ov Th. 1, 96, 1, Sv S7taa%wv ■fj/.iiJVETÖ Ant. 4 d 6. Eächer
Tifj.(aqög, b an jem., jemandes werden Tifxcoqöv Tivog yiyvsad-ai, jemandes TivSg oder tivi. rächerisch
Tifiioqög Tivog PL leg. 872 e.

Strafe, die, am Vermögen ttji-iia, fj, tu E7tiQfji.ua, selten 'Ctjj.iiioixa, aTog, tö. zur Besse¬
rung xöXaoig, scog, fj. Einem dadurch zu seinem Eechte zu verhelfen Ti(.aoqia, fj, selten Tiuioqrjf.ia,
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arog, t'6. Sühne rcoivrj, r) selten, Bufse xioig, ecog, ■fy, gerichtliche dUij, ffi selten duutltopa, patog,
ri, = gerichtliche Verfolgung dmalcoaig, swg, fj. Ehrenstrafe E7tixi[iiov, xo, wegen etw. rtwfe, das
beantragte, verhängte Strafrnafs d[i^(m, axog, xö, Str. wegen ungesetzlicher Amtshandlungen evd-vvai,
al, als Lohn für Verbrechen iniyßiqa, xä, Todesstrafe d-ävaxog ohne Artikel. Zusatz zur Str.
TtQoavifirjfia, arog, xö. Str. wegen etw. xivög auch al jteqi xovxcov xiy.ioqiai, seitens jem. f] naqä
xivog xifiaqla, jemandes fj %axä xivog xijxioqia. zur Str. « xiiiioqia, zur Str. dafür ävxl xoixcav,
ohne Str. ävaxsi. Schwere Str. (xeydlrj, peyiavq, eoxäxrj, ßaqs'ia, harte yalerf, strenge loyvqä, ver¬
diente ä&a t-qiiia, äfia öUrj, die härtesten Str. rtana xä yaUnä. Festsetzung des Strafmafses xi^-
aig, ecog, ij. die Str. der Götter zu gewärtigen haben xi]v (rag) Ttaqä xiov ■d-etöv xijxaqiav (T^toqiag)
vTrofiEveiv Isoer. 8, 120. 18, 3. Str. verdienen öcpeilstv mit oder ohne t^iav, öcpXio%ävEivtypiav,
der Str. verdient ^dag üfiog. olfico^iEvog, 6. Str. verwirkt haben öcplioxdveiv mit oder ohne
dlvnp von 1000 Drachmen yiliag öqayuäg, die Zahlung des sechsten Teüs der beantragten Geld-
bufse bei einer falschen Anklage ETCcoßeXiav öcphanävstv, die Todesstrafe öcpXioyJvsiv Savävov. wenn
anders er die Str. von ihm längst verdient hatte eiTXsq TtqococpsilExo avtiT) vumöv Ant. 5, 60. Str.
beantragen vom Ankläger xi^äod-ai (med.) hm wog, (xol Q-aväxov, vom Angeklagten xi^iäadai
(med.) xivog, cpvyfjg. yqäxpag -/.atf eavxov »ävaxov xrjv fyplav Din. 1, 108. die härtesten Str. jem.
ankündigen nävxa xä yalznä äveiTtsivxivi. Str. setzen, ansetzen, bestimmen, auf etwas vom Gericht
IrH.dav, xif.tcüqiav'xäxxsiv xivög oder eig xi, für jem. vom Gesetzgeber oder Gesetz Cr/fiiav, xä smxifiia
Txoietv xivi, ecg xiva oder Tteqi xivog, d-ävaxov avxolg ertoiTjoe xfjv ^tjfiiav, tr^iiav nqoxiUvai, auf
etwas Int xivi L^iiag (dUr/v) ercixid-evai. für jem. Tteqi xivog xäg xifiioqiag v,axaoxfoao$ai, Tteqi
xivog xifitoqiav öqLteiv. — für etwas xrp> tyjfiiav xivog %qiveiv, ETtixi/xia tTtiyqäcpeiv, xrp t^iiav
xid-evai xivög, xi]v xi/.uoqiav xäxveiv xivog. als Str. etwas für jem. bestimmen, vom Richter zi/aSv
xivi xivog, cpvyfjg fxoi. xfjv xi^aiv -bneq xwv ädiy.fjf.idxcov Ttoielo&ai (med.) Din. 3, 11. eäv jxfj xo
di%aoxi)Qwv nleiovog avzy yqövov xi^otj xrjv dUrjv PL leg. 880 c. das Gericht bestimmt das Straf¬
rnafs xo ömaoTrjqiov xi(ia xö xifiijpä. Im Passiv aoi Ttivte ymi er/MOi dqay^äv ixipföi] Hyp.
Eux. 31, 1. o xifiTj&seg auxy yoövog PI. leg. 880 c. ein Prozefs, bei dem die Str. durchs Gesetz
festgesetzt ist diwij cixi^xog. die Str. verschärfen Ttqoaxiixävxivi mit und ohne dUijv. Eine Str. steht
darauf typia kivmixav. darauf steht der Tod als Str. btl xovvoig d-ävaiog t) typla sc. laxl, erti
xovxoig d-ävaxog i) tyf.ua Ksizai, auf vieles txoUwv d-aveixov typia jVQmuxai. Str. steht auf etwas
xificpQia kd xivi loxi, für jem. vTXÖxuxai xivi xifxaQia Lyk. 130. die Gesetze führen selbst die
Str. für die Übertreter mit sich ol vöj-ioi avxoi xolg rcaoaßaivovöi xäg xintoqiag 1'yovoi. — eine Str.
gegen jem. durchsetzen öiy.rjv vuaxa xivog xeMo&cu med. — die Bestrafung (jemands) erlangen xipco-
oiag xvyyavsiv. es ward ihm die schwerste Strafe zuerkannt xfjg fieyioxtjg xiftiootag i^icoS-rj. Str.
bringen über jem. xifxiooiav eTVicpeoeiv xivi. Str. auferlegen, zuerteilen, verhängen, belegen mit Str. Ctj/xiav,
xifiiüoiav TTQOoxid-evaixivi, pass. trjfiia rtoöoxeixai xivi. xifiioqiav, xifi^ia, dixrjv IrtixiSivai xivi,
triiiiovv xivä xivi, die Str. steht im Dativ, Ltj/xiaig ^/.uoVv xiva, er werde mit der Str. von 50 D.
belegt tr^iovod-M tcevxtjwvxu öqayfj.dig, mit der Todesstr. Savüxuj tqpioVa&cu, selten xrp> dö&aav
ZftpLav xolg aqyovoi Ctj/J-iovo^co PI. leg. 843 e. xipcooia oder tifriiaig xoXaCsiv,xip.^ia %atäyEiv ymiü
xivog, mit den schwersten Str. b. xrng ioypxaig xifxioqiaig xi(A.coQs'iad-ai xiva, xifMoqiq {iEXEQ%ead-ai
xiva, die gebührende Str. auferlegen jem. wegen etwas öi%^v smxid-svai xivi xivog, noch obendrein
Str. auferlegen emtyifuotiv xiva xivi, oxazfjQi Xen. Hell. 5, 2, 22. mit Str. etwas verfolgen etie^q-
yeo&ai xi, xä ädiv^fiaxa, jemanden xiptooiaig (j.EXEO%Ead-ai xiva. Str. vollziehen für jem. xäg
xijxwQiag rcoielod-ai med. vrtiq xivog, wegen etwas xivög oder vrtiq xivog, die Str. in Anwendung
bringen am Leibe xäg xi^ioqiag TtoiEiod-ai elg xä owfxaca, an Leib und Gut rtsQi xe xoü oibfiarog
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%al zwv yqr]fidziov. zur Str. ziehen wegen Amtshandlungen jemanden evd-vvsivzivd, -/.azevd-vvsiv
zivög, er wurde wegen seiner Verbrechen zur Str. gezogen z&v döiy.rjfidva)vsvd-ijvd-rj. bei Privat¬
leuten dlwjv Xa/xßdveiv Einen Ttaqd zivog, wegen etwas zivög, rceqi zivog, vjteq zivog, sig %qr]-
{.lata Dem. 22, 55. zif.iaqiav Xaftßdveiv jem. rtaqd zivog, wegen etwas zivög. Str. findet statt
zifiioqia yiyvezai. Str. trifft jem. trjf.Ua yiyvezai Zivi, es trifft mich eine Str. trjfxiag, zifiw-
qiag zvyydvia. die Schuldigen sollen Str. treffen zolg öcpXovoi zificoqiai ETtsaziooav. der Str.
verfallen "Qv^fiiaig,zififjfian TteqiTt'mzeiv, einer der der Str. verfallen ist evoyog dixrj, tq/tiaig,
zifiioqiaig. von Str. getroffen werden zvyydveiv trjfiiag, zifioiqiag, wegen vtcsq zivog, vtceq ddi-
Ktjfj.d'vcov. iveyiad-ai trjfxla, ercizifiioig. — Str. leiden tijfiioVod-ai, -/.oXdCead-ai,ziveiv, zifiioqrj-
dijvai von jem. vrtö zivog, zifiioqiav V7tä%eiv wegen zivög, sv zifxwqia etvai, zifiioqiaig ovveyead-ai.
sie leiden die äufsersten Str. von ihren Feinden Tteqag eyovoi zfjg 7taqd zwv exd-qßv zificoqiag.
Str. am Vermögen leiden zlfj.rji.ia, ttjfiiav dnoziveiv, eig xqrjfiava tiqfiiovad-ai, am Leibe zifirjfia
Ttdayeiv, Ttolvag oder Ttoivrjv ziveiv, zd sayaza Ttdoyeiv ircö zivog, irtö zfjg rtöXeiog. die ver¬
diente Str. leiden dtmp> öiöövai auch mit den Zusätzen ak~iav, nqoar]%ovaav, von jem. zivl
oder vtcö zivog, für, wegen etwas zivög oder vrciq zivog auch rceqi zivog. diytrjv naqixeiv, V7te%eiv
von jem. zivi, für etwas zivög oder bneq zivog. sie erlitten ihre verdiente Strafe zfjg dmtjg e'zvxov.
Str. zahlen zr)v dixtjv exziveiv für vniq ztvog, von Beamten wegen Unterschleifs Str. zahlen vloitfjg
tvexa evd-övag öq>Xiay.dveiv.Str. seinerseits auch wieder leiden dlxtjv dvrididövai, dvzaTtodidövai
zr)v Xotjv zifiaqiav oder zr)v zifiioqiav dvrididövai wegen zivog. die Str. fällt auf uns zurück r) itoivrj
eig r)fxäg dvaycoQet. er hat seine Str. weg l'ysi zr)v dixrjv, er hat dafür seine Str. weg dvri zovzcov
\\ei zd E7ti%eiqa. glaubst du, dafs der Mörder mit einer unbedeutenden Str. davonkommt? zöv
dnoxzeivovza oiei cog tzvye ttj/Aioflad-ai; — Zufällig ist eine Str. dafür nicht angesetzt 7taqeiaS-ai
zrjv vTteq zwv zoiovtwv zifiwqiav ovfißeßt]Y.£.Str. nicht anwenden diy.rjv dTtoXeineiv, jem. die Str.
wegen etwas schenken s. verzeihen, den Übelthätern die Str. erlassen zovg r)diy,rj'/.öragzifiw-
qiag (Genit.) dqjievai, ohne Str. jem. entlassen d'Cfjfiiov difiivai zivd. Str. von jem. nicht erfahren
dKrjfiiov slvai hrtö zivog. von Str. frei für Vergehn dzifiwqijzog dfj.aqzrjjj.dzwv. der Str. entgehn
dzifiwqrjzov yiyveo-9-ai, der verdienten Str. entgehn ev.(pevyeiv ex. zoV diKaazrjqiov, diacpevyeivzr)v
dixrjv, diatpevyeiv zd dixtjv diSövai. Er entgeht der Str. der Götter nicht ovv. av syxpev'yoi zr)v dito
d-ewv zifiwqiav. Sich der Str. fügen ttjfxiaig eYxeiv. — Strafen am Vermögen Krjfiioüv, mit 50 Talenten
izzvzifKOvzazaXdvzoig, am Geld xqfj/xaoi, aber auch am Leben d-avdzoj, mit Schlägen 7tXrjya~ig,
wegen, für dvzi zivog. zur Besserung %oXdteiv,die Strafe steht im Dativ trjfiiaig, %qrjfiaai, deoficp,
Savdziii, Tthrflaig, öveideot, dzifiiaig, jem. wegen etwas zivd zivog. zur Aufrechterhaltung von Recht
und Gesetz zifiwqelo&ai med., jem. wegen etwas zivd zivog, in jemandes Famen vrteq zivog. —
selten zifiwqelv ziva, in jemandes Namen vjteq zivog. — selten und mehr dichterisch zlveo&ai med.,
uTtoz'ivzad-ai med. s. Strafe auferlegen, verhängen u. s. w. — zum Strafen gehörig -AoXaaviv.6g 3,
das Strafen zb trjfiiovv, zd xoXdteiv, zd zifiwqeiod-ai, zd zifuaqiav ercizid-ivai, zd zifiwqiav Xafißd-
veiv, zd zificoqiav jtoieia-3-ai. Straferkenntnis xazdyvcoaig, ecog, r). der Strafer xoXaazrjg, ov, 6.

Tempel, der, leqöv, zö. vaög, 6. veüg, 6. des Herakles 'Hqdvleiov, zo, des Apollon
l^7tollci)viov, zö, der Aphrodite idcpqodloiov, zö, der Göttermutter firjzqifiov,zö, des Heros r)q([jov, zd.
= Kapelle i'dt], zd. im T. des Dionysos h Jioviaov. im T. des Zeus sv zy zod Jiög. im T. sein, von
Schutzflehenden vtco zy vea) elvai. den T. ausfegen leqdv veamoqeiv. Tempelbezirk zsfievog, ovg, zö.
Tempeldiener, -aufseher, -wärter veiav-öqog, 6. Tempeldienst al äyiozelai ai ev zdig leqolg. Tempel¬
geschenk s. Weihgeschenk. Tempelgüter zd leqd yjqrjfiaza. zd zoV &eofi yqr]fiaza. Tempelherold
ieqoxrjqv^, vxog, 6. Tempelhof TcqoztfiiviGfia, azog, zö. Tempelräuber isqöavlog, 6, im einzelnen

3
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Falle ol IsQOOvXovvxsg,ol IsqoovX^aavzEg. Tempelraub IsQOOvXia, fj. Ieqlöv avl^Gig, ewg, fj. leqwv
xXoTcrj. T. treiben IeqoovXeiv , das, was man raubt, steht im Acc, mtXa, slxöva, xä xfjg d-eoü.
IsqoovXlag sqyaQsad-ai med., die Götterbilder rauben und die Tempel plündern xä xüv -d-siov
sdtj xal xovg vswg avXäv. das Meiste den Tempeln rauben 7tXs~icxa avXäv Ieqcc. Tempelschätze s.
Tempelgüter.

Und. xal. xs. vs-xaL xs-xs. xs xal und stark trennend (isv-M. Die gewöhnliche Ver¬
bindungspartikel zwischen gleich wichtigen Begriffen und Sätzen ist xal, wofür in der Prosa das
alleinstehende xe sehr selten ist. tceqI xov öovXsveiv xal xfjg /.isylaxt/g xij.aoqlag Lys. 31, 26.
es fafst xe zwei Begriffe zu einer Einheit zusammen, wie bei den Lateinern -que, so dafs senatus
populusque den Staat bedeutet, ebenso ist PL Phaedr. 267a Tialav Toqylav xs zusammengefafst
zu denken zu dem Einheitsbegriffe Sophisten. Für das alleinstehende re ist in der Prosa
gebräuchlicher xs xal, um zwei Begriffe zu einer Einheit zu verbinden z. B. 7talösg xe
xat yovalxsg. f] 6f.ioöo^la xcov äqyövvcovxe xal dqyo^isvLov. 6 sv tßv (.laxäqiog %e xal svdal-
t-uov. Mfjdol %e xal Ilsqaai, xal ol aXXoi. Bei Aufeinanderfolge von drei und mehr koordi¬
nierten gleichwichtigen Begriffen oder Sätzen setzt der Deutsche und zwischen die beiden letzten
Glieder, der Grieche xal zwischen alle. Das letzte Glied fügen Thukydides und Xenophon gern
durch %e an. Das Asyndeton hat der Grieche in den gleichen Fällen wie der Lateiner erstens bei
leidenschaftlich erregter Kede Xen. Hell. 4, 3, 19, zweitens, wenn von einer Menge eine beliebige
Anzahl von Dingen angeführt wird An. 2, 4, 28, daher in Aufzählungen, welche mit u. s. w. xä
xoiaüva, aXXoi, sxeqoi, aXXa, ol äXXoc, xä aXXa, TC&vva xaßva schliefsen. Bei völliger Gleich¬
heit der Glieder wiederholen die Griechen nach xal, xs die Präposition nicht: ov6a/.iov avd-QioTtoi
EvyfiLQioTÖTEQolslaiv j] sv alxoig xal Ttoxotg xal Xovxqoig xal xolxy xal vtzvm Xen. Cyr. 7, 5, 59.
7toXvg ist mit einem zweiten Adjektiv durch xal oder xe xal zu verbinden tzoXXoI txoXe/ioi, xal
öeivoL rtoXXä ts xal rtavxodarcä xal aXXa. Sind mehrere nicht gleichwertige Handlungen mit
und verbunden, so treten die Nebenhandlungen im Griechischen ins Participium, wodurch und
beseitigt wird. [z. B. so sprach er und setzte sich 6 /.isv xam"1 slfctov sxa&t'Csxo. Ich weifs recht
wohl, wie alt ich bin und was für eine grofse Arbeit ich beginne ovx äyvoä fjXlxog iov baov sqyov
ivlotafica xb fxiyed-og Isoer. 12, 36. Zwischen zwei und mehr Participia von gleichem Tempus
tritt xal. Wenn und zwei direkte oder indirekte Fragen verbindet, so kann es durch Zusammen¬
ziehung derselben zu einem Fragesatze beseitigt werden: was und an wen giebt das ihm Schul¬
dige und Geziemende diejenige Kunst, welche Heilkunde heilst? ^ xlat xl änodidovaa d(pEiX6(.isvov
xal TtQoafjxov xsyvtj laxqixtj xaXsixai; PI. resp. 332 c. erkennen, welche Frau und welcher Mann sich
verbinden müssen yvwvai, rtolav ygr) ttowj ävdql ovvslvat Theaet. 149d. Bedenke, wie ich gegen
dich bin und wie du gegen mich bist und mich dann tadelst oxsxpat, ouo ovxi /.wl tzeqI oe olog
wv tceqI £[a.e ETtELtä \iol i^E(x(prj Xen. Cyr. 4, 5, 29. In der lebhaften, vorwurfsvollen Frage heilst
und du? %l ds ai; — Und nicht vielmehr äXti ov Cyr. 2, 2, 19, und so, und daher xs, und
daher glaube ich, dafs Agamemnon das Heer gesammelt hat ^Aya^iviov xe fiob doxel xbv axoXov
äyslQcu Th. 1, 9, 1. und so befahl er ihm aus dem Wege zu treten sxsXevs xe avxbv ex xov /.isaov
s^laxaad-ai Xen. An. 1, 5, 14. und auch xal An. 7, 8, 15. Bei steigendem Fortschritt und auch
xal /.itjv xal, und nun auch xal /.isv <$j) xal. und zwar xal xaVva, xal oixoi. und andererseits,
hinwiederum, ferner, und doch xal ds, und doch xalxoi. und nicht nach affirmativen Sätzen
xal ov, xal övxs — xe, xal ovxs — ovxs, und nicht einmal xal ovds, und niemand xal ovdslg,
nach negierten Sätzen heilst und nicht ovds (firjös). Ist aber das zweite Glied untergeordnet, so
tritt xal statt ovds ein. z. B. /.ujös Xslrtstv xrp> xä%iv xaixiqv xal [iifieio&ai Asiox^äxt\v. Lyk. 20. .
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Vergnügen, das, fjöovrj, fj. fjöv, eog, xö, das sinnliche Y. ai yiaxd xb oßua fjöovai, ai
xov aibuaxog fjöovai, ai rceqi xb aßua fjöovai, ai öid xov oibfiaxog fjöovai, ai naqavxixa fjöovai, in
Bezug auf Essen und Trinken ai 7teqi noxovg %al iöwöäg fjöovai. sinnliches V. xb xeqnvöv,
die Ergötzung xeqxpig, sog, fj, insofern es Wohlbehagen schafft fjöv7tdd-eia, fj. evrcdd-eia, fj. zum
V. Ttqbg fjöovfjv, = zur Unterhaltung naiöiäg %dqiv. mit V. fjöeiog, mit dem gröfsten V fjöiaxa,
mit welchem V. wg fjöeiog. mit V. bei Erlösung aus mifslichen Lagen äauevog 3. die H. sahen mit
V. die Hügel oi "ElXrjveg eiöov aouevoi xovg yqkoipovg. ich hörte es mit V. ä-Aovoag rjod-iqv, mit V.
= in Verbindung mit V. fied? fjöovfjg. Tor V. voj fjöovfjg. V. am Gelde fj drtb xdov xQyuäxiov
fjöovrj. V. über das Unglück der Freunde, über den Ruhm fjöovr) erci xdig xwv cpiltov xaytolg, ai
fjöovai ai eni xdig öö^aig. V. machen, bereiten fjöovfjv drtoöiöövai xivi, fjöovfjv öiöövai %ivi, fjöo¬
vfjv rcaqlxeiv, fjöoväg Ttaqao^eväQeiv xivi. Y. sich verschaffen fjöovfjv y.xäod-ai, 7taiöidv noielod-ai
med., das Y. das jem. zu teil wird durch Unmäfsigkeit ai fjöovai ai öid xfjv ä%qaoiav xivi avu-
ßaivovoai. Y. nachjagen xdg fjöovdg d-rjqeveiv. ein harmloses Y. haben daivfj fjöovfjv rjöead-ai.
Y. haben an etwas rjöead-ai xivi oder ini xivi. fjöv7xad-e"ivdrco xivog. Es gereicht mir zum Y.
fjöouevq) uoi eoxi oder yiyvexai xi oder c. inf., fjöv uoi eoxi c. inf. oder acc. c. inf., 7tdvv av uoi
xoßxo sv ueydlrj fjöovrj yevoixo, nach Uberstehung mifslicher Lagen doudvco uoi eoxi oder yiyvexai,
xi, als Unterhaltung %dqig xivi eoxi. sich ins Y. stürzen eni xdg fjöovdg öquäv. dem Y. ergeben
sein öovXeveiv xr fjöovrj, = vergnüglich leben fjövrta-d-eiv,qq&vuetv, fjökog Cfjv, fjöeiog ßioteijeiv.
Sie machen sich ein Y. aus der Verachtung dydllovxai eni xal -/.axaipqoveXv. vergnügt fjöö-
uevog, Y. darüber, dafs er gesiegt hatte fjööfxevog xm eqyio bxi evevi7.rjy.e1 Xen. Ag. 2, 5. Vergnü¬
gung s. Ergötzlichkeit, mitten in den V. nahm er den Krieg mit ihm in Angriff uexa^v
7tdo%(ßv ei rcoXeuelvjtqbg avxbv efcexeiqrjoe. vergnügungssüschtig fjövTtad-üv3, qqd-i>uiog öovleijiov
xrj fjöovfr Vergnügungssucht qqd-vf.ua, fj. fjövjtdd-eia, fj = Jagd nach dem Angenehmen fj xoti
fjöiog drjqa.

Wundern sich über etwas S-avudteiv xi, bei Th. auch c. dat., ich wundere mich über
das Verschliefsen der Thore d-avud'Qwxft aTXo-fMjaei uov xiov Ttvlwv 4, 85, 3. bei persönlichem
Objekt kommt der blofse Accusativ nicht vor. sich w. über jem. wegen etw. xivd xivog oder xivog
xi, zuweilen xivog xivog Ant. 1, 28. Lys. 3, 44. 12, 41,Jauch findet sich der blofse Genitiv des
persönlichen Objekts Th. 3, 38, 1. Lys. 7, 23. Isoer. 6, 93. 12, 16. 15, 18; 258. Die Person
steht im Genitiv, wenn ein Satz mit ei, bxi, bxav, eine indirekte Frage oder ein Relativsatz
Lys. 25, 1 folgt. Statt des Konjunktionalsatzes kann der Accusativ des substantivierten Infinitivs
oder das Participium eintreten od davudtco xö Kqixiav Ttaqavevoutjy.ivai Xen. Hell. 2, 3, 36. e-3-ai)-
uat,ov xovg KoqivQ-iovg nqiuvav xqovouevovgTh. 1, 51, 2. — Erst bei den Rednern findet sich und
auch bei ihnen selten ein Objektsaccusativ in Verbindung mit einem Satze: Isae 10, 18. Lys. 33, 7.
Din. 2, 15. — sich wundern, dafs 9-avud'Ceivbxi oder öiöxi, rceqi xivog S-avudteiv öiöxi oder ei.
sich sehr, höchlichst wundern dn:o3-avudL,eiv,ei.

Zügel, der, am Kopfe des Pferdes '/ctkivög, 6, die Riemen, die der Reiter oder Wagen¬
lenker in der Hand hält fjvia, fj, oft im Plural. Der Teil, der Z. der über den Kopf des Pferdes
geht •/.oqvcpaia, fj, — das Gebifs ipdliov, xö. den Z. anlegen %aXivof)v xbv 'irtnov, eußdlXeiv xbv
yakivöv, xbv yakivbv Ttqoocpeqeiv xiT> 'iTtmo, xdg fjviag rceqißdXXeiv Tteqi xfjv ■/.ecpalrjv, xpakiov eußdX-
leiv, xfjv %oqv(paiav neqixid-evai. den Z. abnehmen e^aiqelv xbv %a1ivöv. Rosse mit goldenen
Zügeln i}t7toi xqvaoxdXivoi. ohne Z. d%a%ivtoxog 2, d%dXivog2. den Z. annehmen %alivbv öexeod-ai
oder laußdveiv, eig xb oxöua öexeoS-ai xbv x<*Xiv6v, öex sa ^ al rteqi xd &xa xfjv "/.oqvqiaiav. die Z.
ergreifen laußdveiv xdg fjviag. im Z. halten xbv 'innov dvalaußdveiv, xbv tmtov vvtoxeiqiov l'xeiv.
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übertr. -/.avß%eiv tivd oder ti, -/.qateiv tivog, y.oXdteiv tivd, elqysiv tivd, y.ü)Xveiv tivd, seine Hände
tch %etqe eyeiv 7Caq eavzqi. tavta [zrp> dqytfv y.al e%&qav) 7tqciwg te y,al fietqiwg diax.elfj.evae%eiv.
leicht im Z. zu halten ev -/.dd-extog, evijviog 2. am Z. führen tfjg rjviag ayeiv töv 'Itvtvov. den Z.
nachlassen töv %aXivbv didovai, mit verhängtem Z. reiten elavveiv dvivtag tovg mniag. den Z.
schiefsen lassen dvievai (avi7jf.11) töv 'itvttov. auch übertr. seiner Zunge ecpelvai ~Aai %aXdaai tag
fjviag totg Xöyoig, äveifiivovg tovg Xöyovg rtoielffd-ai, den Begierden tag eTti&vfdag dy.oMatovg
elvai eäv, der Lust di fjdovrjv ti dqäv, lafs mir ein wenig die Z. schiefsen fiixqöv ye fioi tfjg
dqyfjg ydlaaov. — zügellos m.6laavog 2, dve7tntkrf/jti[) tqoqifj tqaqieig, vßqiatyg, oft, dyiqatiqg 2. ein
z. Leben führen dxolaataiveiv. z. Freimütigkeit avaTtentafievri 7taqqrjaia. Zügellosigkeit dxoXaola,
fj. fj ayav e^ovoia. aveoig, ewg, r). vßqig, eag, r). tö dxoXaataiveiv. aveTtiTthr^ia, rj. av-oofiia, r).
die an keine Ordnung sich kehrende Z. der Soldaten r) dovvtaxtog ävaq%ia. — zügeln ein Rofs
%atl%eiv %7T7tov. ircoXafxßdveiv töv &vfioeidfj. i}qefj.altog rtqoadyead-ai tut yakivi?). übertr. Y.azeyeiv,
fietqid'Ceiv. in der Seele die Begierden z. tr)v \pv%r)v eiqyeiv tcöv ercid-vfiLüv. die Monarchie gezügelt
durch gute Gesetze fiovaqyia tev%d-e"taa ev yqdfifiaaiv dyad-otg.
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übertr. *at£%£Lv tiva oder %i,
Tti) %El()E £%EIV 7CO.Q EaVT([).
leicht im Z. zu halten si x«-
nachlassen tbv %aXivbv didö
schiefsen lassen äviivai (ävi;
r'jvlag toig löyoig, dvEif.iivov{
EivttL eäv, der Lust di i)dov
aQ%fjg %äXaaov. — zügellos ax
z. Leben führen äy,oXaazaivsi
?). fj äyav e^ovaia. avsoig, s
die an keine Ordnung sich
VMttyfilV %TCTCOV. V7toX(X/.lßdv£l
(.lEvqiaCeiv.in der Seele die l|
durch gute Gesetze f.iovaq%ia

■vivä, vmXveiv tivcc, seine Hände
te %<xl /j.ETQiag diaAEljAEvae'xeiv.

hrjvlag aysiv rbv 'ircrcov. den Z.
]lv avivxag tovg \mtiag. den Z.
„■Zunge ItyEivai y.ai %akaaai tag
fien Tag ETtid-vj-dag axohxötovg

Z. schiefsen /uxqov ye fioi %f\g
&, vßQiarrjg, od, äxgccv/jg 2. ein
MQtjala. Zügellosigkeit aKolaaia,
w. avETtiTtXrj^ia, ij. ä'/.oofxia, fj.
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d-vjuwv. die Monarchie gezügelt
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